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Vor dem Nieſenkampf in England. 
Die Maßnahmen der engliſchen Gewerkſchaften für den brohenden Vergarbeiterſtreihb. 

Die konſervativen „Times“ ſchreiben in einem Leitartikel zur Kriſe in der britiſchen Kohleninduſtrie: Unter den gegen⸗ wärtigen Umſtänden würde es verſehlt ſein, von einer Wie⸗ deraufnahme der Verhandlungen zwiſchen den Induſtriellen und den Bergarbeitern irgendein Ergebnis ölt erwarten. 
Beide Parteien gingen bewußt in den Kampf. Die Urfache für alle Schwierigkeitemliege darin, daß die britiſche Kohlen⸗ indumtrie krank ſei. Mit Sicherheit könne emgenommen 
werden, daß die Bergarbeitergewerkſchaft von dem Gewerk⸗ 
ſchaſtslongreß in ſeiner Geſamtheit Unterſtützt werde. Dieſe 
Berſtändigung werde wahrjſcheinlich in Geſtalt von geldlichen Zuwendungen erfolgen, die den Bergarbeitern die Möglich⸗ 
keit geben werde, ſo lange Zeit durchzuhalten, bis ſchließ⸗ 
lich die durch den Kohlenmangel entſtandene jortſchreitende 
Paralyſe allmählich auch andere Induſtriezweige zum Still⸗ ſtand bringt. Wenn die Zechenbefitzer auf eine Spaltung unter den Bergarbeitern ſpekulieren, ſo täuichen ſie ſich. Das 
Blatt bemerkt: Wir erwarten zwar, daß die Zechenbeſitzer 
den Sieg davontragen, doch würde eine derartig große Nie⸗ 
derlage der Arbeiterſchart auf induſtriellem Gebiete zwangs⸗ 
läufig zur Folge haben, daß auf politiſchem Gebiet die 
Arbeiterpartei die Mehrheit gewinnt und öur Macht kommt. 
„Times“ ſchließen: Das Land wird von einer Kataſtrophe bedroht, wie es ſie ſeiner Geſchichte noch nicht erleͤbt hat und von der es ſich, wenn überbaupt, nur in cinem Menſchen⸗ 
alter erholen würde. 

Die Lage im Lobnkampf der engliſchen Bergarbeiter ſpitzt 
ſich von Stunde zu Stunde zu. Trotz der ſcharfen Kritik in 
der Preſſe halten die Unternebmer hartnäckig an ibren Vor⸗ 
ſchlägen feit. Im Hinblick auf dieſe Situation hat der Berg⸗ arbeiterverband ſeine Mitglieder aufgefordert, am 31. Inli, 
an dem der Tarifvertrag abläuft, die Arbceit niederzulegen. 
Der Vollzugsausſchuß iſt trotz dieſes Beſchlußſes immer noch 
bemüht, eine Einigung herbeizuführen. Er fteht aber die 
Lage als außerordentlich ernſt an und bält ür notwendig, 
daß ſich⸗die Bergarbeiterſchaft auf den Streik vorbereitet. 
Der Vertreter der Regierung. Lord Bidgeman, hat am Frei⸗ 
tag vormittas mit den Bergarbeitervertretern verhandelt 
und am Nachmittag mit den Unternebmern eine unverbind⸗ 
liche Beſprechung gehabt. Von dieſem Schritt des Lords 
der Admiralität verſpricht man ſich die Möglichkeit zur 
Wiederaufnahme der BVerhandlungen. Senn alle eingelei⸗ teten Verſuche ſcheitern ſollten, will die Regiexpng noch. in 
letzter Stunde eingreifen.— W 

Die Situation der Bergarbetiter hat durch einen bemer⸗ 
kenswerten Beſchluß einer Gewerkſcha onferenz, auf der die Vertreter der Transportarbeiter, Dockarbeiter und der 
Straßenbahner anweſend waren, eine weſentliche Stärkung 
erfahren. Auf Vorſchlag des Bergarbeiterverbandes wurde 
eine Unterſtützungsorganiſetion auf Gegenfſeitigkeit be⸗ 
ſchloffen. Es iit nicht daran zu zweifeln, daß diefer Beſchluß 
bei der in den nächſten Tagen v nehmenden Abüimmung 
Ante den Mitgliedern der Organiſationen angenommen wird. 
Die Bergarbeiter werden alid, wenn es zu einem Kampfe 
kommen Follte, die Unterſtützung der mächtigen Organiſatio⸗ 
bh der Transportarbeiter, Dockarbeiter und Straßenbahner 

'en. 
Der Vorfitzende des engliſchen Gewerkfchaftskongreßes 

erklärte, daß der Kongreß die Vergleute und die Textil⸗ 
arbeiter unterßützen werde. Die Verbände der Eijenbahner, 
der Transportarbeiter, der See⸗ und der Feuerwehrleute 
baben für Sonnabend eine Verſammlung einbernfen, um 
uich über die Sckritte ſchlüiſig zu werden, die ſte wegen des 
Gebrauchs von engliſcher und fremder Kohle ztr unterneh⸗ 
men gedenken, ſcils die engliſchen Berswerke ſtillgelegt 
werden foltten. 

  

    

   
    

  

  

  

   

    

    

  

   
   

Der erſte Tag der Arbeiter⸗Olympiade. 
eriten Internationalen Arbeite 

nachmittag um 2 Uhr der Ein⸗ 
fer aller Nationen in die Kampf⸗ 

becln für In Gegenwart von etwa 30 C00 
Zufcharern marich die Sportler und Sportkerinnen in 
Viererreiben, nach Rationen gruppiert, unter Marſchklängen 
i fß. Stadions ein, vom Jubel der Schau⸗ 

zefteſte begrüßt. Der Einmarſch bot ein 
Bild feltenen ‚gortlichen Reizes und war von überwältigen⸗ 
der und mahrbaft ergreifender Schönheit. Den Teilnehmern 
mird der gewonnene Eindruck ein unauslöſchlicher bleiben. 
Gerade dieſer Teik der Veranſtalrung wrd das beſte Berbe⸗ 
i rtel für die Ausbreitung des völkerverſöhnenden Gedan⸗ 
ens jein. 

Den Zua der Otymvier eröbffnete der Banzertrãüger mit 
der roten S Proletariats. Ihm folgten, wohl for⸗ Wiert. die A Appen, voran die buntfarbig gekleide⸗ 

Lettländer, Belgtens ſportlicbende Arbeiter, die Brager sSen in ihrer originellen Koofbedeckung, die Schmeizer. die blanweßtigen Franzoſen. Oeſterreichs. Englands, Finn⸗ 1a nud Kolens Abgefandte. Die nordiſchen Göße ent⸗ 
Turch ißre anmutige Sporttracht: die Fanengrupre Eeren lichtes Gewand und zartrute Kopfneße. 
den Kirnen als auch den Franzufen, Belgiern. 

und Tirbechen werrde befonders nachdrucksvoll und ü 

        

  

   

        

    

       

  

    

    

   

   

   

  

   
    

    

   

    
   

it ehrkther Begeiſterung zugefubelt. Den Schluß des 
s kildete das Heer der dentichen Sportlente, die eben⸗ 
in muſtergültigem Aufzug einmarſchierten und im 
reis um die fremdländiſchen Abteilungen Anfmellung 

  

  

um ergriff der résßdent der Luzerner Turn. und 
onale G. Bridour das Sart. Im Namcu 

Int ten Büros begrüßte er alle Sporigenoffiu⸗ 
nen und ⸗Genofßen. die ſich zum Geburtstag der Sport⸗ 
Internottorate zufammengefunden hätten. „Lor 13 Jahren.“ 
Fy rte er aus, »iſt die Internationale gegründet worden,   

   

  lend die meiſten der Männer, die fie damals cus der Tatße geboben haben. ßehen beute noch an der Spitze. Ich dauke l! 

— —n. 

Sonnabend, den 25. Juli 1025 
  

allen, die Opfer und Mühen nicht geſcheut haben, um in diefer glänzenden Weiſe das Gedeihen unſerer Bewegung aller Welt kunzutun. Wir alle einen uns in deuſelben ſoz 
liſtiſchen und ſportlichen Idealen. Wir wollen öltgleich 
per und Geiſt bilden. Alle Nationen, die ſich hier zuſcs 
mengefunden haben, werden weiter zuſammenſtehen im Hiele der Freibeit und Gleichheit. Dieſes Feſt, die erſte 
Arbeiter⸗Olympiade, wird Nachfolger in unabfehbarer Zahl 
baben. In vier Jahren werden wir uns zur zweiten, in acht 
Jahren zur dritten Arbeiter⸗Olympiade wiederſeben. AAlle 
umſere Kräfte laßt uns auf Verwirklichung des Weltfriedens 
richten. Der Arbeiterſport ſoll dabei Vermittler und Helfer 
ſein. Es lebe die Internationale!“ 

Bridonx, Worte fanden lebhaften Beifall. Als Sweiter 
vrach der Sekretär der Sport⸗Internationale, J. Deblieger⸗ 
Belgien: „Mit ungemeiner Freude und tieſbewegtem Her⸗ 
zen“ erklärte er, „eröffne ich die erſte Arbeiter⸗Olympiade, 
die das Werk krönt, das wir ſeit reichlich einem Jahrzehnt 
gepflegt baben. 1924 waren in Paris die Kräfte der b 
lichen Sportler vereint, Kräfte. die im Dienſte des 
nalismus und der Reaktion ſtehen. Die Vercinigungeu⸗ 
ſportlichen Kräfte dagegen ſtellt ſich in den Dienit des Spor⸗ 
tes Wir ſind gewiß, alle Hinderniffe zu überwi eu, die uns 
noch in den Weg gelegt werden. Ganz beſonderen Dank 
ſpreche ich dem Deutſechn Organiſationsansſchuß aus, der 
dieſes prächtige Schauſpiel und dieie glänzende Kundgebung 
in ſo glücklicher Weiſe vorzubereiten verſtanden hat. Mein 
Gruß ailt auch der Jugend der Arbeiterſchaft, jener Jugend, 
die dereinſt den Sieg über Reaktion, Militarismus und 
Kapitalismus weſentlich herbeizuführen helfen wird. Unſer 
hohes Ziel iſt, durch den Sport neue Menſchen zu bilden, 
die imſtande ſein ſollen, die neue Welt. die neue Geſellſchart 
zu bauen, die wir erträumen. Unſere gewaltige Demonſtr⸗ 
tion hier in Frankfurt wird gelingen. Die erſte Arbeiter⸗ 
Olympiade iſt eröffnet.“ 

Die beiden Redner hatten in franzößicher ache ge⸗ 
ſprochen, ihre Reden wurden überijetzt. Im amen des 
Hauntausſchuſſes ergriff dann Niemann⸗Frankiurt das 
Wort, um den Sportgenoſſen einen herzlichen Willkommen 
in Frankfurt zu entbieten. G. Bendir⸗Leipzig, der Turn⸗ 
wart des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes, wies in kurzer 
Anſyrache auf die Ziele und Ideale des Sportbundes hi 
und Genoſie-Ellrodt⸗Fraukfurt-Kracse fodann ein dreiſa 
Frei⸗Seil auf die Wubahnt wied⸗ au ie daranf in geſchloße⸗ 
nem Zuge die Kampfbahn wieder verließen. Dann begannen 
die Einsel⸗Wettkämpfe der Olympiade. 

Zu den zahlreichen Olumpia⸗Gäſten hat ſich auch eine 
Delegation aus Moskau geſellt, unter der ſich Fritß Reußner. 
der Sekretär der Roten Sport⸗Internation befindet. Int 
Laufe des Tages ſind aus Deu ſamt 13500 
Samariterinnen und Samariter in Fran ctroffen. 
Am erſten Tage der Olympiade wurden etwa 10% Unfälle be⸗ 
handelt, alle fedoch leichterer Art. Hitzſchläge ſind nicht zu 
verzeichnen, da ein ſtarker Regen am Vormittag Abkühlung 
gebracht hatte. 
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Ottilie Vader f. 
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag iſt im Alter 

von 78 Jahren Genoſſn Ottilie Bader, die greiſe Vor⸗ 
kämpferin der Arbeiterinnenbewegung, im Berliner Vir⸗ 
chow⸗Krankenhaus geſtorben. Ottilie Bader, die am 30. Mai 
181½ zu Frankfurt a. O. geboren wurde, wuchs in den 
dürftiaſten Verhältuiſſen auf. Nur drei Fahre Volksſchul⸗ 
beſuch waren ihr vergönut. Der frühe Tod der Mutter und 
der geringe Verdienſt des Vaters machten ſie frühzeitig mir 
Frau Sorge bekannt. Bald lernte Oitilie Bader die Fabrik⸗ 
arbeit und das Los der Heimarbeiterinnen kennen. Bes 
Buch „Die Frau und der Soztalismus“ wurde auch für 
Lehrmeiſter und Ratgeber. Sie war eine eifrige Verſamm⸗ 
lungsbeſucherin, und eines Tages faßte ſic ſich nach ein 
Vortran eines Vertreters der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewe 
vercine ein Herz und trat dem Reoͤner entgcgen. Sie erntete 
ſtarlen Beifall und der Vorſibende der Berſammlung 
klärte: „Die Frau, die jetzt geiprochen hat, hat das ein⸗ 
Vernünftiae vorgcbracht. was zu bieſer Sache zu ſagen i An allen Vorcinsgründungen der Franen während 
Sostaliſtengeſetzes und ſpäter war Ottilie Bader bete ‚ und in der allgemeinen Frauenbeweaung kam ſie räaich in 

riönlichen Rerkehr mit den führenden Franen. In den 
n Kämpfen der damaligen Zeit, die die Fr 

chten batten, kämpfte Ottilic Bader tapfer und ſu 
und der Sache des Sozialismus hina ſie mit ihrer 

gabe und Liebe an. Ihre klarc und fachliche 
e ciniache Art erwarben ihr das Vertra 

eiſe, und ſo wurde ſie 1890 Beriranen 
verſon der Genoſſinnen Deutſchlands. Bis 1908, bi Aukrafttreten des Reichsvereinsgeſebes. bliob ſie auf dieſem 
Foſten: dann krat ſic, da die neuen Aufaaben ihr für ihre 
Kraft au arvoß erſchienen, beſcheiden zurück. Aber bis in 
die leßten Tage war ſie immer und überall dabei, wenn 

  

   

  

        

     

  

   

      

   
    
   

  

    

    

     

  

cs galt, für die ſozigle Lage der Arbeiterin, für die Ent⸗ lohnung der Frau. für die Minterſchaft uiw. etwas zu tun.    

      

d der Präſidentenwahl hatk ſie regelmäßig die 
rverſammlungen beſucht 

Wir verlieren in Ottilie Bader, die nur ſpät ein kurzes 
uenalück geſnaden, aber ein ſtark ausgeprägtes mütter⸗ liches S batte, eine Genoffin, die ihr ganzes Leben der und Franenbewegung gewidmet hat⸗ Unver⸗ 

neſſen iel ihr Mahnruf ſein, den ſie im hohen Alter in 
ihren Lebenserinnerungen den Frauen zugcrufen hat: 
„Haltet die Rechte, die euch die neue Zeit aebracht hat, feit nund gebraucht ſie für den Sozialismus; das iſt eure beilige Pflicht jtr die Zuennft!“ — 

Prateſttrndgebangen gegen die ullpoltiil 
rten verjammelten ſich geſtern zehntanſende Ar⸗ 
8.O. und der Gewerkſchaften. Keber 920 Redner 

ſvracken gleichzeitig zu der Menſchenmenge. Ihre Ans⸗ 
ſührungen richteten ſich hauptſächlich gegen die Sollvorlage. 
Eine allgemein angenommene Entſchließung fordert Mai 
nehmen gegen die neu einſetzende Verteuerung der Lebens⸗ 
mittelyreiſe, die jede Produktion verteuerken und die 

i ſiakeit eröibten. Auch die Erhöhung der Woh⸗ 
Ranasmieten müſſe unterbunden werden. Ein Appell an die 
ürgerlichen Parteien, die ſozialen Intereſſen des Prole⸗ 

tariats wahrzunehmen, beſchließt den Proteſt. Die Kund⸗ 
gebung verlief ohne Zwiſchenfall. ů 
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Ludendorf vor Gericht. 
Von Hermann 

Der Bericht des Parlamentariſchen Unterſuchunasaus⸗ 
ſchuſſes über die Urſachen des Zuijammenbruchs 
Verichleierungsveriuche des deutichnatienalen Vo 
und der reaktionären Ausſchußmehrheit das eine ante er⸗ 
geben, daß nämlich der Hanptichuldigae an der Waffen⸗ 
itreckuna des deutſchen Feldbeeres. der Gencral Ludendorff, 
ſek es indixekt durch die perklarſurierten Gntachten der rein 
militäriſchen Sachvertändigen General von Kuhl und Oberſt 
Schwertieger ſei es direkt durch die militärpolitüchen Gut⸗ 
achter Profeſſor Delbrüc und Dr. Deermann derartig 
kompromittiert worden iſt, daß er in einem denkenden 
und felbtändig urteilenden Bolk für alle Zeit erledigt ſein 
mũůfte 

Das Bild des Feldkerrn Lubdendorff (vom Politiker ganz 
zn ichweigen iſt im übrigen, wie es Delbrück und Deer⸗ 
mann gezeichnet baben, ſchon länaß Eigentum der modernen 
Kriegsgeſchichte geworden und in der Militärliteratur der 
beutigen Kulturüaaten unumſtritten. Das dreibändige 
BSerk des Unterſuchungsausſchuſſes über den Zuſammen⸗ 
bruch rundet es ledialich noch etwas ab und zwar in ſeiner 
enticheidenden Phaſe, der großen Ofſenfive von 1918 und der 
Kataſtrophe. die ibrem Miherfola entſprana. 

Schon in der Anlage der aroßen Anariffsſchlacht irr 
Seüten ſucht die Militärkritik die Surzeln der Kieberlage. 
Es ſtt richtig. die Grundtdee der Offenſtve, am Schnittvunkt 
der enaliſchen und franzöfiſchen Front bei Baraſis einzu⸗ 
brechen und im ena bearenzien Naum des Pas de Calais die 
Engländer nard Norden aufaurollen und ins Meer zu wer⸗ 
ien. war die einzige. die einen großen Erfola verferach — 
nunr mußte Fie vperative Anlage und die Durchfiäͤbrung 
dieſes aigantüchen Anariffs der Iüdee auch Rechnuna tragen 
und die Angriffsarmee mußte die materiellen und morali⸗ 
ſchen Aceent iies ſich ben Erfolg. etnen im Bereich der Babr⸗ 
ſcheinlichke aen a. 

Der Geiß der deutſchen Truppen im Frübfaßbr 1918 be⸗ 
rechtiate Iurchans, die Oßeniive zu wagen.“ fagt das drei⸗ 
Srdige Dert und erteilt damit dem Hafarbeur völlige 
Kbiolntion. Der „Geiß der Truppe“! Wer denkt bei Sieier 
Töraſe nicht an die Katfer⸗Aupelle im offenen Viereck rrit 
den varadcmäfia aufastakelten Trunden. die flucbend die 
Nußegrartiere verließen, volfer Inarimm über das nunver⸗ 

    

  

    

  

  
   

me)liche Spektatelnück? Es it nicht fo. daß im Fraäbiabr 
1318 die deutſchen Diriſſonen Farguf aebrannt bätten, ſich 
in einen großen Angriff auf den Feind an ſtürsen! Tieſer 
KHuzas würde in Sen Kalinos der Sberkommandos von chr⸗ 

Schüsinger. 

geizigen Generalſtäblern dem General Ludendorff ſerviert! 
Wenn er ſich Zeit genommen hätte, vorn im Graben ein⸗ 
mal ein paar Infanterie⸗Kompaanickührer, die meiſt arme 
Teujel. Schullehrer und Neierve⸗Leutnants waren, zu fra⸗ 
aen nach dem „Geiſt der Truppe“, die bätten ihm geſaat: 
„Dieſes Heer iſt nicht das alte von 19141 Dieſe Bauern 
und Bürger und Arbeiter ſchreien förmlich nach dem Frie⸗ 
den und nach einem Ende in Ebren. Die geben noch einmal 
vor — aus Verzweifluna, um des Friedens willen!“ Die 
Infanteriſten von 1918 hbätten eine großze ſieg⸗ und frieden⸗ 
bringende Oifenſive vielleicht noch ertragen, die ſtrategiſche 
Stümperei Ludendorffs aher ertrua kein Heer der Selt! 

Die Grundideen des Ludendorffichen Anariffsplanes iſt 
— wie gejaat — unbeſtritten und die taktiſche wie Sie iech⸗ 
niſche Vorbereitung der Schlacht war muſtergültig — das, 
genügt aber noch lange nicht für einen Feldberrn: ſein! 
Gebiet iſt die Overation! Ludendorif aber vfeift, wie er 
ſelbſt eingeſtebt, auf jede Strategie! Er will an der enqa⸗ 
liſch⸗franzöfiſchen ⸗Naht“ irgendwo durchbrechen, ganz gleich 
wo. -bas weitere wird man dann ſehen!“ Er batte der ſüd⸗ 
lichen Angriffsarmee Hutier die Maße der ſchweren Ar⸗ 
Allerie zugeteilt und dadurch der Angriffsſchlacßt eine 
Wendnna nach Süden (wie Derbrück ſagi) -ins Seere“ ge⸗ 
geben. wäßrend die nördlichen Angrifisarmeen Below und 
von der Marwitz nicht vorwärtskamen, mangels einer aus⸗ 
reichenden artilleriſtiſchen Unterſtützung. Der overativ etn. 
ſcheidende Nordflügel. der die cnaliſche Armee aufrollen 
ſollte, hatte ſein Ziel nichk erreicht, der Siütdfläügel dagegen 
batte ober ſtrategiſch nutzloſe Erfiolge errungen: denn es 
jehlte die geſtaltende Hand während der Oyeration- Statt 
den weit vorpreſchenden Südflügel binter einem Sicherungs⸗ 
ichleier nach Norden berumäuwerien und den ganzen Au⸗ 
ariff auf einen Punkt ↄn konzentrieren, läßt er ihn nutzlos 
nac örei Seiten zerflattern und treibt ihn in den ver⸗ 
baängnisvonen „Sack. Hier legt der Schwerpunft des 
gansen militäriſchen Sachvorſtändigenberichts! 

m übrigen hatte Lndendorff bei jeinem Anaxiff durch 
Vie Aumnialelten zwiſchen den militäriſchen Führern der 
Entente dazu noch ein unverſchämtes Glück! Beumn es 
Aovd Georse gelnngen wäre, die Widertlände des fran⸗ 
zöſiſchen und des engliſchen Kontingents zu brechen und die 
Leitunn der geſamten Schlacht — famt der Keſerveperwen⸗ 
dung — wie geplant — rechtzettig dem General Foch zu 
Abertragen, ſo würe Lubendorfts „Büffebeeemtiff fporn⸗ 
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ktreichs zwiſchen die betden bei Amiens und bet Partis] 
änſfammengezogenen Hauptreſerven Fochs bineingerannt 
und wäre dort nach menſchlichem Ermeñen gerſchmettert 
worden! — 
Dem großen Angriff folgte in derſelben Aufmachung ein 
zweiter in Flandern und ein dritter am „Damenwegs“ — 
mit denſelben Mitteln, nach derſelben Angriffsmethode 
unternommen, mit demſelben negativen Erfolg! Die 
moderne Militärwiſſenſchaft hat ſich ſchon längſt zu dem 

Grundſatz durchgerungen, daß eine Zerſchlagung der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Front nach der Wiederherſtellung des ein⸗ 
heitlichen Oberbefehls über die Armeen der Alliierten, als 
„„Ueberraſchungsoffenſive“ auf dem Boden des verkehrs⸗ 
reichen Nordfrankreich einkach un:nöalich war. Das deutſche 
Welt konnte mit Te ten nder mit ſeiner geſamten 
Ang armee anpacken, wo wollte, der Wegner vermochte 
den Hieb überall mit Hilfe ſeiner Bahnen und ſeines Anto⸗ 
parkes zu parieren. 

So wandelt ſich die Tragödie der geicheiterten Offenſive, 
die an ſich noch lange nicht zu einem ſchfrieden“ hätte 
führen brauchen, infolge der en Führer 
azur Kataſtrophe un⸗ r Der Feldberr 
Lundendorff hatte durch ſeine fortaeſetzte, am halben Bege 
ſteckengebliebenen Offenüven die Reſerven, reſtlos aufge⸗ 
braucht und das deutſche Weltheer durch die A. 
PFronten in eine ſtralcgiſch unbaltbarc L. 
Gegenüber dicſen durch die mederne r 
längil erhärteten Tatiachen nehmen ſich die 
im Namen Ludendo vernommenen Gencral Wetkell und 
die „Mehrheitsbeſchlüße“ des Ansichußes wie ein jémmer⸗ 
liches Geſtammel aus. 

Was will das bheißen: „Das Scheitern der Geſamt⸗ 
offenſtve erklärt ſich daraus., daß durch die nnerbörten fort⸗ 
Keſeßten Kämpfe die ſee 1 

    

    

        

     

  

   
      

            

  

   

         

  

  

  

ſche und förperliche Leinung. id⸗ 
kelt der Truppe erſchörft wurde. weil bei abnehmender 
eigener Geſechtskraft die Stärke der Geaner an der Schlacht⸗ 
front ſtändia wuchs.“ 

Ja, zum Teufel nuchmal — das iit ja die Eunt des 
Peldberrn. in der Skunde der ana die letzte Nartie 
heranssumerfen, die ſicht — Fcine ſernen! Es iſt eine 
unerbörte Frechheit. die Maße des denlichen Volkes für 
milttäriſch ſo ahnunaslos zu halten. Daß ſie nicht zu er⸗ 
kennen vermöchte. wie chben bier. in dierem nainen 
Zngeſtändnis der Bankerott der deulichen Kräicasführung 
enthalten iſt. 

Die numrriſche Unterlegenheit, die moratiſche urd ſeelliche 
Zermürbnng nach einer geſcheiterten Oß,⸗ zaunchte noch 
lange nicht zur Kataſtropbe zn fübrer. r turnte nun⸗ 
mehr Lndendorff durch ſeine nune —Strategir“. 
daß die brüchiac Front auch rich! Wanten fam. 

Anſtatt die Armeen. die in die Aparif: D 
waren, rechtseitia zurß er leinen Sch⸗ 
nach. Er ließ den nnalückl in dumprier Anatbie 
die Flanken einſtoßen zund wunderte ſich dann. wenn in 

den aßgeſchnittenen Keaimentern die Fanit beransülammit 
ans Verzweiflung und ans tiefer feciächer Aoi. Und als 
die Anari e eingeraunt warcn. Da aàd⸗ 
den letzten Hieb von binten mit zer 
korderung vom 8. Scpiember! Nichts wSoa 
dendorff und ſeine Kliqne in Srvan mehr alß die Arbandliung 
diefer Fraae. 

Der Feldhberr Ludendorff alankt Lerrte nuych, man föänne 
nuch 41½ Jabren cines mörberiſchen Kricnes vlöglich mit 
dem Sianal Das Ganze Hali“ abbleirn und marnen wir- 
der weitermatten wii dem näcßten Tremrrienhangl. Er 
Perſangt im Ernit, dak der Meuich im Krien. 
berer vpder nachdem er das Cade einrr wieri 
febt. noch wie ein Auiemat rorceft pher zurz 
äticßt. wie es der Druckfucnf der Seiinna acradr mäifl 
Hreat der pfuchelariicht Schläßel u Derzchlands mfitsri⸗ 
ichem Anſammenbruchk? 

Ein Volk mit i viel Deſdiſcher Kraft. mit fo viel Sber⸗ 
menſchlicher Hingabe und Tobesbereilſchakt rerftr rrs æiner 
herwältiarnden Kriras maſchinrrie milifärh zu fsrndc 
neben. weil es von Narren und SRndütigcn Herren⸗ 
menichen in den Aparznd geiadt murbr. Dus fü Das Sc⸗ 
Deimnis vom Drufſchen Zuſammenbruch! 

    

    

  

  

  

   

     
      

  

  

                 

   

   

    

   

    

      
    

    

    

  

   

    

Eine prächtige Illuſtration zum Prozentoatriotisé nus der 
deutſchen Schwerinduſtriellen gibt folgende Zuſchriſt, die 
wir aus dem Saargebiet erhalter: 

Der ſchwerinduſtrielle Kommergienrat Hermonn Köchling 
macht wieder von ſich reden. Es iß noch nicht ganz ein 
Jahr her, als er die 7000 Arbeiter jeines Bölklinger Eiſen⸗ 
werks ſechs Wochen ausſperrte, um ihnen eine zehnſtündige 

Arbeiszeit und 25 Prozent Lohnkürzung aufaugwingen. 
Herr Röchling erlebte bei dieiem reaftionären Borſtoß eine 
ichmähliche Niederlage. Jetzt bolt er zum zweiten Streiche 
aus. Dieſer famoſe „Deuiſchtumsvertreter“ bat megen eines 
Streiks, der im Mai dieies Jahres in ſeinem Völklinger 
Werke ansbratb, den Deutſchen Metalarbeiterverband, Be⸗ 
zirk Saargebiet, auf Schadenerjaz verklagt! Seine Forde⸗ 
rung bemißt er vorläufig“ auf 240 000 Franken. (KPicht nur 
21000 Frank, wie geitern bei uns ein Trucfebler be⸗ 
baunkete.) 

Meben ſeinem Haurtberuf als Großverdicner macht Herr 
Röchling als Vorſtandsmiialied ker Saarländiſchen Volks⸗ 
parfiri und Abgeordneter des Saarparlamenis auch in 
Volitik. In feinem Spesialaebiet bat er ſich ausgerechnet 
die „Verteidiganng des Deuiſchtums- gersäblt. Er verſtehbt 

titerbaft. jich in aller Belt als -Führer der deutſchen 
e“ an der Saar aufzuſpielen. Seldon die Berliner Amts⸗ 
n ſehen in ihm unbeüritten ihren ebrenamitlich iatigen 

Konſul. Die [berger Uuiverſttüt verlieh ihm vor 
zwei Jabren ſeine „Serdiente“ auf dieſem und 

— So fann man ſich 

    

  

   

          

or dem Aratsantsift der enie⸗ 
0 ich mänschenſtill verhielt. überbauni 

außer der Arbritericheit niemand aufzumudken mwagte, alaubt, 
auf dieſe rraktionäre Ari der dentichen Sache zu dien 
dann wärc es wahrlich angebracht, daß er von ihim na 

  

   
  

      

belehrt würde. Köchring werß. daß gerade die Kr⸗ 
beiterorgan hationen die Stütze det deutſchen Sache ſind. 

Trosdem ſein fanatiſches Anrennen gegen dieſe Front. Aber 

belf er ſich, 80c5 vor d⸗ u1, Keete Eb. der kommt auch bei 

ibm immer noch vor dem ꝛerland. 
Bei der Einſtellung einer Anzabl ſaarländiſcher Richter 

kaun man auf den Ausgang dieſer Klage geſpannt ſein. — 

  

Der wirtſchaftliche Schaden der chinefiſchen Wirren. 
Einer Schanghaier Meldung zufolge ſchätzt man hente 

den Scheden, ben die Engländer infolge des Streiks und des 

Bonkotts in den lesten ſechs Wochen erlitten haben, auf 25 

Millionen Dollar, und zwar ſind davon hauptſächlich die 

Schiffahrtsgeſellſchaften und die Baumwollſpinnereien be⸗ 

troffen. Der Schaden, den die Japaner erlitten hätten, 

komme dem der Engländer gleich. Der der Chineſen werde 

auf Millionen Dollar geichätzt, ſo daß im ganzen für 

100 men Dollar Schaden entſtanden iſt. Die amerika⸗ 

niſche Zandelskammer in China hat einen Bericht über die 
Lage nach Waſhington gekabelt, in dem die Notwendigkeit 

der Zuſammenarbeit der amerikaniſchen Regierung mit den 

anderen Mächten und eine ſtrenge Ueberwachung Chinas 

betont wird, da ſonſt die geſamten kulturellen, finanziellen 

und wirtſchaftlichen Intereßſen der Mächte gefährdet ſeien. 

        

  

Die bisherigen Reparationsleiſtungen an Numüuien. 

Ans Bukareſt wird uns geſchrieben: 

Der Vertreter Rumäniens in der Reparation 
ſion, Reculcea, machte Preiſevertretern Mitteils 

Sie nahme Rumäniens an den Revarationsleiſtungen. 

Deutichland bezahlte bis jetzt folgende Summen: 53 Millio⸗ 
nen Goldmark als Rückgabe jener Summe, die es nach dem 
Frieden von Bukareſt erhielt. Weiter lieferte es für 85 Mi 
itonen Goldmorf nbahnmaterial als Gegenwert des ro 
lenden Materials, das beim Rückzuge enakuiert worden ißt 
ebenſo 8 Lokomotiven, die Frankreich Rumänien während 

des Krieges lieh. Außerdem lieferte Deutſchland an Ru⸗ 
münien auf Reparationskonto für 700 Millionen Lei Medi⸗ 
kamente (Chinin. Aivirin, Neoſalvarian). Ausitehend iſt 
noch ein Teil Eiſenbahnmaterials und in der Schwebe in 
die Frage über die Löſchunga der Banknoten der Banca 
Generala, da beide Regierungen ſich nicht über die Höbe 
der Abfindungsſumme einigen konnten, was au dem ge⸗ 
ſpannten Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Rumänien 
geführt bat. Auch mit Ungarn beſteben Differenzen über 
die Auszablung von Reparationsleiſtungen. 

     
       

  

    

  

   

Stürmiſche Kammerfitzung. Die belgiſche Kammer 
beriet geſtern das Provinzialgeſetz. Der erſte Artikel, der 
die Wahlen auf den November feitſetzt, mwurde angenommen. 
Ein Abündrungsantrag. nach dem den Frauen das Stimm⸗ 
recht nerlieben werden ſoll, wurde an den Ausſchuß zurück⸗ 
verwieſen. Die ganze Sitzung verlief äußerſt unruhig. ſo 
daß der Präſident zu verſchiedenen Malen eingreifen mußte, 
um die Abgeordneten zu beruhigen. Konſervativre und 
Sozialiſten warfen einander vor. ihre Berſprechungen 
hinfichelich des Franenſtimmrechts nicht eingehalten au 
baben. 

Verjaſfungsfeier in den preußiſchen Schulen. Für den 
Bereich des preußiſchen Miniſteriums für Wiffenſchaft. 
Kunſt⸗ und Volksbildung wurde, wie im Voriabre. ange⸗ 
ordnet, daß der 11. Anguſt als Verfafungstag in fämtlichen 
Schulen begangen, nird daß dabei in einer würdigen Feier 
auf die geſchichtliche Bedeutung dieſes Tages eingebend hin⸗ 
gewieien wird. Unterricht findet an dieiem Tage nicht ſtatt. 

Die Räumung Düffeldorfs. Die Düffeldorfer Beſatzungs⸗ 
bebörden haben dem Regierungspräſidenten wiſſen laſſen, 

daß die Ränmung von Düffeldorf für die Zeit vom 12. bis 
15. Auguſt vorbereitet wird. Mit dem Abmarſch der Trup⸗ 
ven in diefer Zeit wird behtimmt gerechnet. 
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Biſſerneun-Gaffpiel in JMDU1. 
—Der arrthe Aaritrn“ 

Ein rmunfüſches Saüirir. ænu beßßen Frrticäclkunn Int 
Sbertersettel Drei Mraichen, untrr 5hntu Tnanr ring Tumt. 
die Sibnld Eunrn. Der Turbeüund t feldrubrr. Irnn 
Panerl. ein Queer. cbenhis brrüimt als Känlrr wär 
als Frapenperfüibrcz- merHirrt mitttn in rärrr Drn-Jurn- 
LericInna bir Stimmr. rnx birrnräl cr Fch Brmäk., Mäur 
nent Herzensafſärr ſehr ↄcrßrichupl zn rtrrn rnd butfei 
af ſeine jchen rinrtrmasern 15Lärrtr Krhlr 5eimt M2Eüächt 
XEE Die KFren. Em Nrrnillün &r REsS IEt. Kräü irbrid 

Lir Sohm tner ictnrr früherra GrReitru ſt BrrAA üchräin 
Iar AngerkIier gelin rrrzmcääcit. rE brucht MMEr ff. 

bas cr st zu trihen när müird. wenn muen Suem 
Darr äch Mit Liner Mäbenden Serrfrrrin trrurn 

De Frore, Stht ein cürnber Scmarrtn Mabar 
Birbt. erreit S„ch els id. La AiSgert Aaffermann 
Eer cresn Acritrr rerfbrrt-l. Suferminn E in 
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Sae GSarfhe-iusür. Sei chrert Kärfer Tare e- 
Belttmem Eimfräm Mues AimtMrüet SebaEn im — ů 
Eram im EAS S me MSIDE EEEFuHE ISEMS 
art zum Amgatun. Wör cicenWämdier Kärberp räst Sws Famgen 
Swerde. mm üfür ſaßh Feähüirräthe æMüer Süaüäeien FerSs 
zus er LüIE Lücnftt Dcuntät Rüntem. Am ßermarm If., Ge⸗ 
EuEtSMHD Sühmu Iaem Seesmnd ir Nes Ss 
ürmi IrS S. X. Muurs- 
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SchmE Neas er hat 5=     
Anücdt. daß der junge Mann den roten Sweater als Ab⸗ 
Seicben ſeiner Parteisuachörigkeit trage. Sie faßten das als 

ine Heransfordernng auf. überſchritten die Grenze. brachen 
einen Streit vem ZJanne, zogen dem innaen Mann den 
Sweuter vom Seibe und aerrifen ihn in Stücke. Das alles 
ſ„wüäelte üich auf Sömeiser Boden ab. Die übrigen Aus⸗ 
Hügler eilten Sent Angegriffenen zur Silje, worauf die 
Dyſchiſen Nervolver bervorzonen. Inzwiſchen war die 
Schmeizer Grenzmache eingeichritten und Patie einen der 
ufchincer chrrwifnei. Die anderen Faſchiſten flohen unn 
Eeter Aßcese nen Nenolverichhffen fEBer die Grenze zurück. 
Der Zriſchenßal wird wobl ein dirlomattiches Nachipiel 

Dic beüsrhrt Seamer. Der Sommer 1925 gebört tres 
ker lectem Feißen Tage durcens nicht zn den beißenen 

—— Sber wenig wirklich heiße Tage 
Sebrrhr⸗ ſe Leißden Tage batten nicht die bächüen Tempe⸗ 
TüEEm, Nie EüsSer in Tenſichland verseichnet Sorben fnd. 
IE Jabre 1855 und 187 wurden in Chemmitz und in 
Dressen Tergeretrren bis S Grad gemeffen. Irr Jahre 

   

  

ES Eerrm im BresEn. Eränberg und anderen Städfen am 
4 Aßmemit Terramren ron S0 Grad Celffns E verzeich⸗ 
men. Ein Jaht sea Peſonderer Trockenbeit und Särme mar 
Sun Des Jeuht 1911. eines der vorzüglichnen Seinjaßre. da 
Rir mncehenre Remge ron Sonnenfchein. welche mochenlang 
Senn Elamre Damel berricdergrahlte, anch dem fcöleckbeßten 
Dem Men Skurrkter riner errorrügender Marke verkes. 

Die Weiderrer fren Sonrses. Für die krauken 
*E Pilgern, End nene 
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Beiblatt der Danziger Volksſtinme 
    

  

Um die Steuern. 
Die Zweiſel an der Zuläſſigkeit. 

Es ſind Zweifel geäußert worden, ob die Einforderung 
der Einkom örperſchaftsſteuererklärung für 1924 
vor der verfa un Verabſchiedung der dem Volks⸗ 
tage noch vorliegenden Geſetzentwürſe über die Einkommen⸗ 
und Körperſchaf uner rechtlich zuläſſig fei. Dieſe Zweifel 

P ſtelle des Senats, nicht berechtigt, und und, nach der Pref 
öwar aus fol̃genden G 

Die eVrordnung de te vom 2. Inli 1925 ſtützt ſich 
auf die noch in Geltung befindlichen Geſetze, nämlich das 
Einkommenſteuergeſetz nom 29. 12. 1922 und das Körper⸗ 
ichaftsſtenergeſetz vom 26. 6. 1923. Nach dem Wortlaut dieſer 
Geſetze iſt der Senat jederzeit in der Lage, die Abgabe der 
Steuerklärungen zu einem von ihm zu beſtimmenden Zeit⸗ 
punkt a dunen. Von diſer Befugnis hat der Senat 
nunme rauch gemacht. Die nüheren Anordnungen über 
die 2 e der ärung und das zu benntzende For⸗ 

ar werden wie bisber ſtets üblich dem Landesſteuer 
amt übertragen. Die früheren noch auf Papiermark abge⸗ 
ſtellten Formulare waren für die diesjährige Steuererklä⸗ 
rung natürlich nicht verwendbar. 

Die Steuerfeſtſetzung ſelbſt iſt natürlich vor verfaſſungs⸗ 
mäßiger Verabſchicdung der Geſetze nicht möglich. Die ge⸗ 
troffenn Anordnungen geſtatten, daß die vorbereitenden Ver⸗ 
anlagungscrbeiten bereits nach iEngang der Steuererklä⸗ 
rungen beginnen könnnen ſo daß nach Berabſchiedung der 
Geſetze, deren Wortlaut übrigens im Steuerausſchuß faſt 
einſtimmige Billigung gefunden hat, die Steuerbeſcheide ohne 
weiter Versögerung erteilt werden können. Dic hierdurch 
Perbeigef ng des Verfahrens liegt vor 

erpflichtinen ſelbſt. deren berech⸗ 
nu. ſo ſchuell wi glich Klarheit 

udgültig zu entrichtend Einkommen⸗ 
und Körperſchatsſteuerbeträge ſowie über die von ihnen 
weiterhin zu leiſtenden Vorauszahlungen au erhalten. 

  

   
   

      

      

   

    

      
  

  

   

    
    

    

   
   
         

  

     

  

m 

      

Zuſammentritt des Volsstages. 
Auf einen Antrag des Abg. Nahn, der von 21 Mitgliedern 

des Vol. 2 Volkstag am 
Donne 
Auf de 
und die Veſin 

Verban 
er auf 

  

       

    

   
       

    
   

    

   

       

  

     

        

   
   

  

     

   

  

Weldbüßne. Der Tarnhänker anf der Wat 
Die geſtriae Generalvrobe zur morgigen 

häuſer“⸗-Aufführung binterli un We 

ſtigt, vielfach bedeutende 
mie in den frühberen Jabre 
keine Opfer an Arbeit nnsd 

Sirkungen au. 
aingen geitern u. D 
die Damen Gene 
die Enſembleſzenen, die mit einem 
wirlenden und in ſtrahte Di 

n „Tann⸗ 
er begün⸗ 
er wieder 
n geſtellt, 
um groen⸗ 

ten — es 
nfe, ſowie 

   

    

    

Hermann 
ein Serk gelungen, ð 
crichließt und ein neues? 
beimifchen Kunſtlebens bi 
unjer Referent am Mon., 
men. Das Intereſſe des Publikun 
oper iſt anch in dieſem Jehre üsera rege. 

Wie wir erfahren. ſind für die erüen drei Aufführungs⸗ 
taac bereits alle Pläte bis zu 15 Galden herauf ausver⸗ 

kauft. 
Da die Autfübrung nabezu vier Stunden dauert und es 

in den ſpäteren Abe muden kühl zu werden beginnt, 
empfiehlt es ſüch, Mäntel oder warme Ueberkleider mitau⸗ 

führen. 

   

    

Zu der Antführung wird 
E*E Stellung neh⸗ 

Zoppoter Bald⸗ 
   

    

Akrobntenkmitſtüche om Flugzeng. 
Anläßlich der Heubuder Sportwoche wurde am geſtriaen 

Abend mit einer neuen Senfation aufgewartet. Der Flua⸗ 
zengakrobat Fris Schindler zeigte ſtaunenerregende Turn⸗ 

kunſtſtücke in ichwindelnder Höhe. Dirſe für Danzig eiaen⸗ 

artige Neubeit hatte eine aroße Menichenmenge auf die 
Beine gebracht. Im prächtigen Glanze der Abendſonne laa 

der idolliſche See am Heubuder Kurbans, dichtumlagert von 
Zuſchanern. welche den Flieger erwarteten. Lurz nach ?7 Uhr 

ertänte ein Surren in der Luft. Grüsend ichwang ſich der 
waabilütge Flieger aus dem Fluazena auf das darunter 
kängende Trapez, als wenn es ich um eine ganz einfache 

Sache haudelte. Bald mit dem einen, bald mit dem anderen 

[ꝛv BGSG-DODUBEC;- é 
in Qualität unerreicht. 
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Bein im Trapez hängend, hielt er die Zuſchauermenge in 
Spannung. Die Sicherbeit, mit welcher dieſe geſährlichen 
Kunſtſtilcke ausgeführt wurden, wirkte geradeszn verblüffend. 
Auch die damit verbundenen Flugzeugmanöver ſind an die 
Spitze der Leiſtungen auf dieſem Gebiete an ſtellen. 

  

Die Hebung des Kaſzub. 
Das Schiff noch bente an der Oberfläche? 

Die Herbungsarbeiten des „Kaszub“, mit denen man Tag 
und Nacht beſchäftigt iſt. begegnen großen Schwierigkeiten. 
Die dabei beſchäftigten Taucher haben hier ein außerordent⸗ 
lich ungünſtiges Arbeitsfeld, da das Schiff auf ſehr ſchlam⸗ 
migem Grunde liegt. Man geht tetzt daran, das Schiff, das 
ſich am Boden des Fluſſes auf eine Seite gelagert hat, dort 
aufzurichten. Wenn das gelingt, ſo beſteht die Möalichkeit, 
daß noch heute abend oder nachts an die Oentardgovcenia 
das Schiff noch beute abend oder nachts au die Oberfläche 
zu bringen und aufs Dock zu ſchaffen. 

  

Die Poſt⸗Gutachter reiſen ab. 
Wie wir erfahren, hat die Kommifſion des Völkerbnudes 

für die Abgrenzung des polniichen Poſtdienſtes im Danziger 
Hafen geſtern mittag ihre Arbelten beendet. Die Mitglieder 
begeben ſich über Warſchau —Wien nach Genf. Ueber die Be⸗ 
kenntgabe des von ihnen zu erſtattenden Gutachtens ver⸗ 
lautet bisher nichts. 

  

Iimehmende Brandffiſtung auf dem Lande. 
In allen Fällen die Befitzer als Täter. 

In der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. brannte das Wohn⸗ 
und Stallgebäude des Beſitzers Lewinfti in Hundert⸗ 
mark nieder. 8 Stunden ſpäter brach auch in der Scheune 
Terter aus, das die Scheune bis auf die Grundmauern ver⸗ 
nichtete. Die Kriminalpolizei nahm wegen dringenden Tat⸗ 
verdachts den Beſitzer Lewinſki, ſowie ſeine Ehefrau und 
Schwager Mikcönnſki feſt, die dann auch ein Geſtändnis ab⸗ 
legten. Die weiteren Ermittelungen haben ergeben, daß die 
Brandlegung der Scheune durch den Nachbarbeſitzer Preſchke 
in der Abſicht erfolgt iſt, dem Lewinſki den geſchloſſenen Neu⸗ 
aufbau des ganzen Gehöfts, alſo auch der baufälligen 
Scheune, zu ermöglichen. Preſchke iſt ebenfalls dem Amts⸗ 
gericht zngeführt. 

Am 10. d. M. brannte bei dem Roßt 
dorf in Ladekonr Stallgebäude und 3 
dort unteraeſtelltes din nieder. ch das 
Uebe. en des Feuers auf eine Nachbarkate lettere 
cbenfe nvollſtändig eingeüſchert worden. Unter dem drin⸗ 
gonden Tatverdacht wurde v. Götzendorf feitgenommen und 
dem Amtsgericht zugeführt. Bereits im September v. J. 
brannte das Wohnhaus des v. Götzendorf in Ladekovp nie⸗ 
der. Auch ſeine früheren Beſitzungen ſind einem Brande 
zum Opfer gefallen, und awar im Jahre 1893 in Voſilge 
und 1891 in Hoppenbruch. v. Götzendorf ſtand auch damals 
im Verdacht der Branditiftung, jedoch reichte das Be 
material zur Erhebung der Anklage nicht aus. 

In der Nacht vom 22. zum 23. 4. d. J. brannte das Wohn⸗ 
Baus des Beſitzers Weigle in Kladau vollſtändig nieder. 
Die kriminalvolizeilichen Feüſtellnugen ergaben anch in di 
ſem Falle Bran tung und lenkten den Verdacht geaen den 

  

     

    
   

  

   

  

    

  

   

  

    

  

  

    

  

ser jelbijt. Die Verdachtsmomente verdichteten ſich der⸗ 
art, daß am 24. d. Mts. ſeine Feſtnabme erfolate. Unter dem 

  

Druck des zuſammengebrachten Beweismaterials legte 
Weiale ein umfafendes Geſtändnis ab. 

Unterſchlaaumngen eines Serichtsvollziehers. 
Der junge Gerichtsbeamie Otto L. in Danzig war ſeit 

1. April 1925 als Gerichtsvollzieher brichäftigt. Nach ſeiner 
Angabe ſind ihm 1430 Gulden abhanden gekommen. Jeden⸗ 
falls griff er zu Unterichlagungen amtlicher Gelder. In den 
Ponaten Mai und Juni unterfclug er Beträge. die er ge⸗ 
pfändet hatte und die an die Prozeßparteien oder an die 
Gerichtskaſſe abzulicfern waren. Die gefamte unterſchlagene 
Summe beträgt etwa 5000 Gulden. 

L. fleb dann nach Warſchau und verlebte bier das Geld. 
Gewiffensbiſſe zwangen ihn alsdann, nach Danzig zurück⸗ 
zukehren und ſich der Staaisanwaltſchaft zu ſtellen. Er war 
ſonſt ein fleißiger Menſch und es iſt unfaßbar, wie er ſo 
leichfnnig ſeine ganzu Zukunft verijnbern konnte. Es haben 
dabei auch Liebe und Wein eine Rolle geſpielt. Er iſt ge⸗ 
ſtändig und die Strafkammer verurteilte ihn wegen Amts⸗ 
Unterſchlagung zu 2 Jahren Gefängnis. Auf die Dauer von 
3 Jahren wurde ihm die Fähigkeit zur Bekleidung öffe 
licher Aemter abertannt. Das Gericht glaubte ihm nicht. 
daß ihm Geld abbanden gekommen war. Jedenfalls babe er 
einen Teik der Gelder in Warichau verinbelt. Er hat über 
ſeine Verhältniſſe gelebt. Er babe das Anſehen des Ge⸗ 
richtsvollzieherſtandes geichädigt und das Vertranen in die 
Rechtsſicherheit gemindert. 

  

  

Aerztlicher Sonutaasdienſt. Den ärztlichen Dienſt am 
morgigen Sonntag üben aus in Danzia: Dr. Zabel. Domi⸗ 
nikswall 3, Fernfpr. 2161. Dr. Maannñ̃en, Halbengane 1—3. 
Tel. 1245, Geburishelfer: Dr. Cobn. Langgarten 80C. Teil. 
2535, Geburtsbelfer: in Langfuhr:- Dr. Gratz, Haupt⸗ 
ſtraße 40 2, Tel. 413 32. Geburisbelfer, Dr. Wendt., Haupt⸗ 
ſtraße 2t, in Neufabrwaffer: Dr. Bobbe. Saiper Straße 10, 
Tel. 1922 Geburtsbelfer. — Den zahnäratlichen Sonntaas⸗ 
dienſt ‚ben aus in der Zeit zwiſchen 10 und 11 Nör vor⸗ 
mittags in Danzig: Dr. Woth, Holzmartt 22—S. Dr. Herã⸗ 
bera, Langer Markt U1: in Sanafubr: Dr. Sobr. Kaſtanien⸗   weg 12. 

Sonnabend, den 25. Jult 1925 

  

Der neue Sportplatz auf Riederſtadt. 
Eröffunng der Schwimmanttalt. 

Der neue Sportplatz Nieberſtadt kand am Montag, deu 

2. Juli cr., auch den öffentlichen Schwimmbetrieb eröffnen. 

Die Tiefbaggerung des Umfluters iſt beendet, die drei 

langen Schwimmſtege ſind ausgelegt und durch einen Lauf⸗ 
ſteg verbunden, ferner iſt der Sprungturm mit 1 Meter und 

3 Meter Brett neu erbaut worden. Die Schwimmanſtalt 
hat zwei Becken von je 50 Meter Länge, von deuen eines 

dem allgemeinen Schwimmbetrieb, das andere dem ſport⸗ 

lichen Treiben dient. Bei Schwinmfeſten kann der mittlere 

Schwimmſteg ausgefahren werden, io daß eine 100 Meter 

Schwimmbahn mit acht Bahnen für Einzelſchwimmen und 

Staffeln entſtehen. Auch die Startklötze für den modernen 

flachen Startſprung der Wettſchwimmer fehlen nicht. 

Die Schwimmanſtalt iſt mit allen Einrichtungen für den 

Schwimmunterricht ausgeſtattet, ſie weiſt ferner ein kleines 

Sonnenbad mit Uebungsgerät wie: Sproſſenwand und 

Gymnaſtik⸗Apparat auf. Für den Danziger Schwimmſport 

wird die Anlage bald von hoher Bedeutung werden, eine 

Anzahl von Schwimmfeſten iſt bereits auf ihr vorgemerkt⸗, 

deren Zuſchaner auf dem mit Sitzgelegenheit ausgeſtatteten 

Umfluterdeich eine ausgezeichnete Ueberſücht über die ganze 

Aulage haben. Die praktiſchen und ſauberen Garderoben, 
die völlige Sicherheit der abgegebenen Kleidung (ohne be⸗ 

ſondere Garderobegebühr) verbürgen, haben ebenſo wie die 

anderen Einrichtungen Donchen pp. die volle Anerkennung 

der Beſucher gefunden. In der Schwimmanſtalt könuen 

gieichzeilig 600 Badende abgefertigt werden. Sie iit, wie 
ausdrücklich bemerkt ſei. nur für Schwimmer und ſolche die 

es werden wollen, beſtimmt. Gelegenheit zum Schwimmen⸗ 

lernen iſt vorhanden. ů„ 
Auf dem Spielplatz der Kampfbahn, der ſeit dem 1. Juni 

d. J. im Betriebe iſt, hat ſich ein ſehr reges Ueben entwickelt. 

Ueber 400 Hebungskarten ſind bereits für dieſe Saiſon gelöſt 
worden. Leichtathleten, Turner, Ringer und Boxer, ſowie 

audere find rege bei der Arbeit. Die Kurſe des Sportlehrers 

Mundt⸗Berlin haben ſtarken Zuſpruch, auch an den beiden 

Franentagen (Montag und Donnerstag) wird unter der 

Leitung von Turnilehrerinnen fleißig geͤbt. Zu den be⸗ 

reils vorhandenen Kurſen wird, den ergangenen Anreganugen 

folgend, ein Morgenkurſus für Berufstätige eingerichtet, 

der Ansgleichsgnmnaſtik mit Morgenbad umfaßt. Wir ver⸗ 
meifen auf die B.ranntmachung in heutiger Rummer. Auf 

Ser Bolkskraftaustellung wird ein großes Modell der in⸗ 
tereſſanten Geſamtanlage zu beſichtigen ſein. 

  

Ingendkeſt in Schidlitz. 

Der Arbeiteringendverein Schidlitz veranſtaltet am Sonu⸗ 
taa, den 26. d. M. ſein di hriages Werbefeſt. Das reich⸗ 
hallige, von der Ortsgruppe ſelbſtändig gebotene Programm 
verſuricht einen genußreichen Tag. Es wäre zu wünſchen, 
daß jung und alt ſich möalichſt zahlreich (2 Uhr im Garten 
des „Friedrichshains“) einfinden. ‚ 

Unter Wetterbericht. 
Sonnabend, den 25. Juli 1925. 

Allgemeine Ueberſicht: Eine Rinne viederen 

Druckes zieht ſich vom Atlantik nordweitlich der britiſchen 

ttland und Deutſchland nach Ungarn und 
a liegen nördlich von Irland, ſerner 

Elbe ſowie über der Donautiefebene. 

D lebiet wandert unter zunehmender Ver⸗ 

ticfung langiam oſtwärts. In ſeinem Bereiche ſind geſtern 

üher Norddeutſchland mehrfach Gewitter zur Entladung ge⸗ 

kommen. die von ſtarken Hagelſchlägen begleitet waren. Der 

hohe Liiftdruck iſt nach Nord'kandinavien zurückgewichen. 

Unter dem Einfluß der erbölnten Luftfeuchtigkeit und der 
hohen Temreratur an der Voroerfront der Depreſſon nabm 

die Schwüle vorübergehend noch zu. In Dentſchland lagen 

die Morgentemperatnren öſtlich der Oder zwiſchen 20 und 

26 Grad, im Weſten zwiſchen 15 und 20 Grad. 

Vorherſage: Zunehmende Bewölkung, verſtärkte Ge⸗ 

witkerneigung. ſpäter Niederſchläge und Abkühlung. Maxi⸗ 

mum: 28,4; Minimum 17⸗5. 
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Staudesamt vom 25. Inli 1925: 

Todesfälle: Witwe Thereie Kunz verwitwte Kamka 
geb. Kunz, 70 J. 3 M. — Lehrling Auguſt Völz, 17 J. 10 M. 

— Invalide Karl Thiele, 68 J. 1 M. —. Schülerin Helene 

Saretzki, 12 J. 1 M. — Fabrikant Paul Klötzke, 71 J. 2 M. 

Ludwig Mormann à C0. 
Baumaterialien-Handlung 

bahzis6 laugvarter wall 2 Tel. 419 

elern preiswert in jeder Menge: 

      
    

          

        

Mauersteine Schlemmkreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 

Stückkalk Schamottesteine 

gelüschten Kalk“ Schamotteplatten 

i und Mörtel Gips E 
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Eintrittspreis 1.00 GSulden 
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Lahd Ahels J. Uär Seriräge wim Smier LeriäbPpagen 

Danziger Volkskraft-Ausstellung 
für Turnen und Sport 

vom 26. Juli bis 9. August 1925 im Messehaus „B“ am Hansaplatz 

Eröffnung Sonntag, den 26. Juli, mittags I2 Uhr 

Täglich geölfinet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends 

Sereesrsese: 

  

Mubäcr. Epch. Meiäkänäerweäera Ioi b VHeheähben. Uen Lesten Luusäthen Lrrmsrütst. 

    

Kinder und Schüler 0.50 Gulden 
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Di.⸗Eylan. Bau von Optantenwohnungen. In 
der Stadtverordnetenſitzung ſtand als einziger Beratungs⸗ 

gegenſtand der Ban von Optantenwohnungen auf der 
Tagesordnung. Die Magiſträatsvorlage ſah den Bau von 
10 Vohnungen vor mit einer Reichs⸗ und Staatshilfe von 
7000 Mark je Wohnung. Angcbote für das erforderliche 
Baugelände waren in reichlicher Zahl eingegangen; die For⸗ 
derungen bewegten ſich von einer Mark bis 7,30 Mark je 
Geviertmeter. Die Stadtverordneten gaben einſtimmig ihre 
Zuſtimmung zur Ausführung des Bauvorhabens. Die 

mten Oytantenwohnbausbau Bauansführung für den 
wurde der Oſtpreußiſchen Heimſtätte. Zweiaſtelle Marien⸗ 
werder, übergeben, welche aue diesbezüalichen Baupläne 
dem Magiſtrat bzw. der Baukommiſſion zu unterbreiten hat. 
Es wurde der Wunſch geäußert,. mit dem Bau ſpaleich zu 

nen, damit die Wohßnungen bereits im Februer 
en Jahres bezogen werden können. 

Cranz. Selbſtmord. In der Nacht zu Sonntag er⸗ 
ſchoß ſich in einem bieügen Sptel ein kaum MWijähriger 

    

    

    

   

  

  

    

     

  

   

  

       

  

       
   

   

  

  

Menſch. Der 1903 geborene Kaufmann D., Sohn eines 
Inſtizbeamten aus Inſterbu. i Hotel bereits 
1 Tage und hatte ſei prympt be⸗ 
alichen, ſoll ſich indes i uden haben. 
In der Sonntagnacht kam er in Gefellſchaſt von e 
Strandlokal heir Gleich doran- dennse 'an auf der 
Treppe einen Sch⸗ i in jeinem 
Blute ſchwimmend: P ort en 
gcgogen. Schwer    

   

  

   

    

      

  

Stundc. Der Bater traf in Er 
Infterbura mitzunehmen. 

Ein neues Lurbaus. 
der — Erns 

Veruandiungen Lurhaus zu errichten. 
erwaltung ichen der ſtädtiſchen 

Oßterode über die Ausführung dieſes Plan 

Nanuit. Die bier ausgebrochene Man 
Klauenſeuche hat tryß aller Fbſverrun 
ſich weiter aus ＋ Aurch Anichla 
rat bekannt, dap der a 
und Weidcaarten durch Verj ůi 
guͤng. Wartung und Pilrae der 
Strafe verboten iſt⸗ — enerd 
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des Krriſes Initerbura vor. ůe 
Schulen in den von der G L bedrodten 
Ortſchaften kurz ror den Somrac: b 52 

NWolluvw. Eine mufige Tat. In der „an der 
Stelle der alten Radcanſtalt. bedeten eine Keihe 
Uin hües veriank⸗ bwohl mit ciner S 

   

      
in einem Strudel. Dies 115 der am 2 
A. Sehmidt von bier. der ſich acrade von cinem Bade 
Zogen hattc. Mit vollen Kleidern ünrang cr der Verßntfen⸗ 
den nach und bolte fie ans W hnell wieder ins 
Seben zurückacbracht wurd man ſich über 
dieſen Trrrfal 
Eine Frau 
unter lauten Silfernfen vers 
in die 8 und es nelana en, dir & 

   

   

   
   
Loninbarn Sueichen der — 
giftrat baben fiet zu kiurer 
das für gccianeti 5. ündent 
dorj., im Sifel     

ASar- 

1 lirgen. Wkress aD der CSbanisxur Lcissr 

richtet und durch einen langjäßrigen Vertrag an die Reichs⸗ 
poſtverwaltung vermietet. Nachdem die ttädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften dieſe Vereinbarung bereits genehmigt haben, kann 
darauf gerechnet werden, daß die Sendes̃ation im Herbſt 
dieſes Jahres fertiggeſtellt und in Betrieb geuommen wird. 

MWarſchan. Großfener im Elektrizitätswerk. 
In dem Warſchaner Elektrizitätswerk in Mekotow brach 
Donnersiag durch Kurzſchluß Feuer ans. Das Feuer konnte 
ſehr raſch um ſich greifen, da zwei Motorwagen der Feuer⸗ 
wehr verſagten. Bei dem Leiterwagen brach die Achſe nud 
beim Spritzwagen der 3. Abteilung verjagten die Bremſen. 
Alle Holszteile der Maſchinenhalle mit dem Dach ünd voll⸗ 
Kehen⸗ niedergebrannt: nur die Ausenmauern blieben 
Rehen. 

  

Der Waldbrand in Brandenbarg. 
Die größte Qataſtropte. — 30 000 Morgen Wald vernichtet. 

Der Waldbrand in der Gegend von Natsenom. Stendal 

und Havelvberg. der als eine bder furchtbariten Wald⸗ 

Lataſtronben anzujfeben ih. in durch die vertinzen Anitre. 
ten Wehren. Mi 

       

      

   
    

  

   

    

   

      

f Pore zum 
geflalten ſich f‚er⸗ 
und ein leichter Oſtwind 
begünſiigen. Die guanze Segend 

bildete ein einzis Flammrumeer. 
tbal und Klick m Ber. 

Dmt werden. 
Ackbleiben. In ganzen 
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Flucht und verſchwanden in Richtuna nach Berlin. Tros Per 
ichweren Schußverletzung — die Kugel hatte die Lunge ser⸗ 

riſſen — zog der Beamte ſeinen Dienſtrevol⸗er und feuerte 

ſechs Schüſfe, jedoch vergeblich, auf die fliebenden Ver⸗ 
brecher ab. Der ſchwerverletzte Beamte mußte ſofort einer 

Operation unterzogen werden Die volizeilichen Ermitt⸗ 

lungen baben ergeben, daß die Burſchen in zwei verſchiedene 
Privatwohnungen eingebrochen waren und hier Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtoblen baben. 

Einſturzhataſtrophe in einem Lichtſpielhaus. 
Ein ſchweres Einſturzunglück ereignete jich in Melbortrae 

in der Burkeſtreet. Bei einer Vorſtellung in einem Licht⸗ 

ſpieltheater der genannten Straße ſtürzte injolge über⸗ 
räßiger Bejetzung die Galerie des Theaters ein und riß 

einige bundert Menſchen mit in die Tiefe. Die Galerie 
ſtür zte mit den darauf beſindlichen Perſonen auf die im 
Parkett ſitzende Zuſchauermenge. Es enztand ſofort eine 

furchtbare Panik in dem dichtgefüllten Tbeater. 131 Per⸗ 

jcmen wurden zum Teil ſchwer verletzt: doß wurde alück⸗ 

licherweiſe, ſrveit ſich bisher ſeſtſtellen lies, niemand ge⸗ 
tötet. 

Todesſturs vom Dach eines Wolkenkratzers. In dem 
vornehmen Ritz⸗Carlten⸗Hotel in Neunork ſpielte ſich kürz⸗ 

lich ein anfregender Norfall ab. Die Baronin Helen Zur⸗ 
müdlen. die ſich auf der Reiſe nach Java, wo ihr Gatte, 
ein hbolländiſcher Divplomat. weilk, in Neuvork aufhielt. hatte 
ßich zu weit über den Balkon des im 17. Stockwerk gelegenen 
Dachaartens des Hotels gelebnt. Sie verlor dabei das 
Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe, wo ſie als ver⸗ 
ümmelte Leiche geborgen wurde. Die Verunalückte war⸗ 
nor ſie Peixatete. ibrem Mädchennamen Carruthers 

eine der acßei önheiten und aalt als eine der 
elegententen und reichſten Erbinnen Kaltforniens. 

Vertanmiungs⸗Anzeiger. 
ikstagsfraktion. Dienstag, den W. Juli, abends 7 Uhr. 
äußerſit wichtige Fraktionsſitzung. 

ArSeiteringendbund. Heute. Sonnabend, 7 Uhr abends: 
1. Abend des Wanderfübrer⸗Kurſus im Juna⸗ 

im. Am Spendhaus. Leiter A. Quitichau. 
eienigen Zutritt, die ſich aemeldet haben. 

Sonnabend, den 25. Juli, 7 Uhr 
Sonntag., den 25. Juli. Werbe⸗ 

en der Ortsgruppen um 2˙2 Uhr im 
ſikinitrumente ſind mitzubri 

e ů Danzig. Sonntas, 
Ubr nachmittags am Cafs Fr 

      

   
   

      

  

   

    

   

  

  

me am Werbeteit der Ortsaruvve S 

Sonntag, den 3W. 
Uör Frauentor. 

Sonntag, d. W. 
bei Kreſin. 

Tonriſtenvercin „Die Naturfrennde“. 
Juli: Oestlich Ne. Treffen: 7 

Lanantahrer MRänncrgefenauercin v. 189t. 
Iuti, 9 Mr vorm liederveriammlun 

Arbeiter⸗Kadfahrerband 
den W. Juli, nachminia, 
jahrt 1 Ubr. Heumarkt. 

    

    

    

VBadeiabrt nach Glettkan. Ab⸗ 
Die Fabrwarte. 

Norgen, 11½ Mör: irL Bamoura an 
    

  

   

  

    

Lerein Arbeiterjngend Rürgerwieſen. Morgen um 1 Abr: 
ten am Milchkannenkor zum Abmarich nach 

  ad. Am Montag. den 27. Juli 1925. 
der Aula der Petriicherle in 

neinjame Kertreuensmänner⸗ 
mlung ſtatt. Am Dienstaa., den 
—Ubr, findet im Gewerkichafts⸗ 

en W. eine Veriammlung für 
* wohnenden Lol⸗ 

Sfafung über den Tas 
671 

      

  

     

  

‚iSt und bleibt unsere neue 2- P- 

Zigarette aus rein orientalischem 
Tabak für Qualitätsraucher 
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Senzes Tat“ 

e, SSEüih e c E aEEAE GSrAE„ 

     
Kie war es 

Balduin entdeckten Afras neues 
Schrreider davon erfurhbr. Man batte 

in der Ti — 
        

   kener 
d der weibkichen IAngerd Befält. 

er nach, wie man an? der ent⸗ 
dal machen kann⸗. mar 

       

    

Sreie 
üirmren Sics         

  

   

  

  

   

    

   

  

   

        

   

              

   
   

  

   

   
f 8 Vier Lerſchwör 

* zr-men 8 Erarr ten den aittiaſten Trank. Er wurde 
5 Das einsige ſchmersliche an 

Ren Eererzzen Rer. des rian jeine Wirkrng nicht beoßb⸗ 
cEen fuhnie- 

AfEa wer eber emtüchfonen. eine Iange Beichte an Kreiaenz 
i ſchrriber., als es branken ſchelte. Fram Bliad. ihre 
Terberim. mwer mech nicht da — Afra muste ſelbn 5ffnen. 

üE ftamd rom frerr Serlisen Schreibtiſch anf nnd be⸗ 
Ereüstete üirr SertßfFerneben ishr Spiegelßildb. Arttulf follte 
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can Errürem Liebre. Es ver ein Limene ans keßbarer 
Seide. r Hen fößeſerr Rärregfarben des Oxienta. Zru Liefer 
GEmEY⁵ veste R'e Eere Rrifrr. Nie Xfre art Arralfs Bitte 
kraæõ. Es mar müßt mehr der MNünchener Rundzonf, ſon⸗ 
Düessen F s versrüerke Banctrucht cüner ce⸗ 
IrSE frraUm.      

& Xfræ Kiman us Mmohte ſchen 5iinen. Ir 
LeSEen MecemälüE irl r Lder Seräichtsmaßregel eir., Sdte 
Imrnit is— circrssSeär'E Satrt ge ßaß Derrts das Wucktock 

2 Krie gesroanen — Sranßen ſftand 
SSen ent Taeu, Afer eitr fer-icer 

Sreſter foelte vicht als Ia 
ESffwete fe. 

  

      

    

  

  

IArückryindb 
eiß te Afras erß almädeiwb er⸗ 

Vortfetzrrng folat/ 

  

Sahne- Bonbons 
Sirüd umübertreffch!



  

  

  

Der neue Glanz am alten Markt. 
Auf. alle Farbenfreude 
batt' ſich des Alitags Gran aelegt. — 
es ſchien der alten Stadt Geücht 
darunter ſtarr und unbewegt— 

  

Auf Markt und Guſſe nahm Verkebr 
Lauf. — und Handel haſtend ſeinen 

in dem nernöſen Hin und 
bielt ſich nicht Lieb', nicht ! 

Nur manch.nal nachts, 
ſich filbern auf die D 
da war's, als ob e 
ſich in den alten 

  

er 
reud' mehr auf. 

  

wenn Mondenſchein, 
ächer legte,. — 
zart und fein 

uſern regte. 

  

    

  

Da ward's dem Schauenden bewußt: 
Verſchüttet pocht hier ſtäarkes Leben,. — 
bier wird dereinſt aus Staub und Wuſt 
ſich neu des Phoenir Schönhbeit heben! 

Und es ward waͤhr: Zum Licht empor 
ſteht neu der Giebel Schar erboben. — 
in vollem, ſchönem Farbenchor 
ragt ſie, von frohem Glans ummoben. 

Das Sieffenshaus ſtebt neu erſtarkt. 
bald folgt des Artusbofes Halle. 
ein Glanz liegt auf dem Langen Markt 
jſo freudia⸗feitlich ſtrablen alle. 

Der Straßenlärm nun ſcheint nicht mehr 
in deine Seele ſich zu freſſen,. — 
ſchauſt du die Farbenpracht umber, 
iſt all die Haſt des Tag's vergeſſen. 

Hermann Dombrowfki. 

  

   

  

Abban der Gefüngniſſe in England. 
Seit dem Jahr 1914 ſind in Eugland und Wal 

als zwanzig Gefängniſſe, d. h. der dritte Teil der 
zahl der Strafanſtalten Englands. geſchloßen worden. 
verbleiben damit nur noch ungefähr vierzig Gefänauifne, 
die der Strafvollſtreckung dienen, und auch dieſe ſind länaſt 
nicht mehr voll beſetzt. In dicſem bemerkenswerten Rück⸗ 
gang der Zahl der Strafanſtalten und Straigefangenen 
ſpiegelt üch die ſtarke Abnahme der Zahl der zu Gefängnis 

  

   

  

verurteilten Verſonen., die in Enaland ſeit 1913 zu ve 
zeichnen iſt. gaenannten Jahre voll    ſie. beträgt feit dem 
é5s Prozent. Die geſamte ßat 
den Jahren 1923 24 nur 
vorangegangenen Dekade. 

Dieſer erhebliche Rückgang der Gefängnisbevölkerung 
iſt in der Hauptſache auf die Einfübrung der Bewährungs⸗ 
friſt für Erwachſiene und einer weitgebenden Jugendfürforge 
zu verdanken. Infolged itt Enaland beute in der alück⸗ 
lichen Lage, ſeine Gefänguiße abzubauen. Dierer Abbau 
iit gleichseitig eine hübiche E ruabmeanelle. Man ſſit 
lich dazu übergegangen, die geſchloößenen Gefänaufige im 
Bege öfrentlicher Verſteigerung zu verkanfen. Erſt kürz 
lich wieder fand eine ſolche Verſteigernna ſtatt. Sie betraf 
nicht nur das Gefänanisgebände als ſolches, ſondern auch 
die geiamte Einrichtung ein eßlich der Gefänaniskavell 
nebſt Kanzel aus Eichenhols. Altar. Orael. Bibel und Ge⸗ 
ſangbüchern. 

„Der Abbau der Gefänaniße,“ 
Beamter des Miniſteriums des Innern dem Berichterſtat⸗ 
ter eines Londoner Blattes. tit einfach eine Kolge der 
Takfache. daß fetzt weniger Leute zu Geränanis verurteilt 

  

sevölkernna betrug in 
gegen 167Uèπ in der 

    
16 Köpie 

    

  

   
   

  

      

erklärte kürslich ein boher 

  

    

       
   

  

    

merden. Der Strafvolfzug hat beute die Tende die ent⸗ 
aleiſten Männer und Frauen, wenn es ſirgaend moalich iſt,      

  

zu bringen. zn beßern und wieder auf den rechten Sea 
drefen 2 fen ſind für 

ſollten 
bänet werden. Es 
weikel. daß eine Leit lnmeu wird. in der do 

    

efünan   

    

   
    

    

   
   

    
  

nur für Gewobnuheit. cher in Gebrauch ſteben wird. 
db. für unverbe „Voerbrech bei denen ſich alle 
Benerunssvnerfuche al⸗ ü   

  

Man wütrde ſi⸗h — 
0 Zahl der ena⸗ 

änaniße etwa darauf ſchließen wollte, das die 
Zahl der Verbrechen im aleichen Verhältrifſe abaenommen 
hert. KFamen doch im Nabre! 100% Berbrechen 
zur Kenuntn, V ciſte Zabl, 
die ſeit * Kaßren — früber gob es ir 
Frecherſta: — regiſtriert wurde 
ein Rekord aufeeſtellt worden, 
Ausbruch des Weltkrieges in ſt 
gewefenen Curve der Kriminel 

Seitber iit Lieie Kurre mfeder im 
Dieſer Rückaana iſt Sellos 
der Strafausſesang zurückzufübhren, die 
Inaendfürforce immer günſtiaer in 
ſtattſütk attsoräct. 

Er will hingerichtet werden. 
Als Proteſt gegen die Tobesſtraſe. 

Kürzlich ift der Bundesdiſtrikt Columbia dazu über⸗ 
gegangen. die veraltete Rethade des Hängens am Galgen 
durch den seitgemäßen elektriichen Stuhl zu erfesen. Tas 
dat jest den Regierungsbeamten H. Metsraw veranlaßt, in 
einer fehr eigenartigen Beife gegen die Todesſtrafe übe⸗ 
daupt Eroteſ zu erheben. McGraw, der, wie ſich jest her⸗ 
ausſtellte, vor zwanzig Jahren wegen Mordes im Staate 
Dhio vor der Geichworenenjurpn ins Zuchthaus geichickt. 
dann aber in einem Reviſtonsprozeß freigefprochen worden 
war, nahm nach feiner endgültigen Entlafung den Namen 
E. E. Dudding an und arbeitete feit Jahren in einem der 
zahlreichen Safhingtoner Regierungsämter. Dann wurde 
er plöslich ſchwer leidend, die Brighrſche Krantkheir öberfie! 
ihn und machte ſeinen Zuſtand allmählich vollig boffnungslos, 
da eine Heilung nicht möglich erſchetnt. Deuſficheren, qual⸗ 
vellen Tod durch Krankheit vor Angen, hat Necsraw. der 
ehemalige Sträfling und jetzige geachtete Regierungs⸗ 
beamte, den Inſtiibehörden ſein Leben angeboten mit der 
Erkkärurg, er Eitte, als erſter auf dem nenen elektrijchen 
Siirbk des Rirerdesdiſtrikts Columbica hingerschtet zu werden. 
Man follre Sein tung öffentlich vornehmen. Er boffe. 
antf diefe Were der Menſchheit, für die er ianſt unslos fei, 
muoch einen lesten Sieuſt zn erweifen und durch dieſe prak⸗ 

  

      
   

   

1 aleich 
der den (insel der ſeit dem 
ändigem Aufſtiea Hearißten 

Da »eitig 

       

      

ficß ebeni wie die 
der enaliichesn Krimtaal⸗ 

  

      

   

  

  

    
  

   

  

    

tiſche Demonſtration ihren Abſchern und ihren Proteit gegen 

die Todesſtrafe zu erwecken. Xm erstaunlichſten ic. daß 
  

  

MeSram 2 lich ein paar angefehene Füriprecher. 3. B. 
dem Prüsidenten der Gejſellichaft für Gefängnisbilfe. ge⸗ 
funden bar, die ſein fonderbares Todesverlangen unter⸗ 
ſiüäisen. Die Wafhingtoner Juſtiibebörden fend begreiflicher⸗ 
weife ber die Vitte in nicht geringe Rerfegenbeit geraten 
vnd winñent )t recht, was ſie damit anfangen ſollen.      

     

   

        

  

Der Kampf um den Bübenkopf. 
Der Bubikepf wird kuroͤvdeg immer auf dem Konto 

„Franenbewegung“ nerbucht, was aber nur teilwetſe be⸗ 
rechtigt iſt. Er iſt keineswegs als die erſte kurze Haartracht 
des weiblichen Geſchlechts anzuſprechen. Der „Titustopf“ 
zum Beiſpiel war jeinerzeit bei den tonaugebenden Damen 
vergangener Generationen genau ſo modern. Die Mode 

    

    

Die 

nicht ſo ſchneil und weit um ſich, wie die d—      

  

    
S. Vermutlich weil die allgemeine geiſtige Ent- 

wicktung, ſpeziell vei der Frau, damals noch zu rückſtäudig 
war. 
Der Bubitkxvpt, wie er ſich jeßt durchgeſetzt hat, verdault 
ſeinen Siegeszug in der Hauptiache den Ruiſinnen und 
Amerikanerinnen, das iſt nicht zu beſtreiten, ſo wenig wie 
ſeine unglaubliche Ausdehnung, die wohl niemand vorans⸗ 
geſehen bat. iſt kaum zu niel geſagt, wenn man behauptet 

„Dollar und Bubikepf regieren die Welt!“ 

Daßz die offiszielle Frauenbewegung hüben und drüben 
voh, Aufang an die neue Haartracht begünſtigte, ſteht feſt. 
Viele ihrer Vertreterinnen gingen bahnbrechend voran. Aber 

      

   

ſie würden wohl ſchwerlich ſolche Triumphe damit erzielt 
baben, wenn der Bubikopf nicht tatſächlich allen anderen 
Frauenfriſuren au Schönheit, Einfachheit, Reiulichkeit, 

  

Ougiene Uiw. überlegen wäre. Daß er bei richtiger Auswahl 
des Typs für jeden weiblichen Kopf geecignet iſt, kann nur 
Böswillistcit beſtreiten. Er verſchö 
gemein. Der Bubikopf wandelt 
und geiſtig zu ihrem Vorteil nui. 

    
Er miacht ſie einem 

anderen, einfacheren, ſelbſtändigeren und damit beſferen und 
Zit 

brauchbaren Menſchen. 
Gerade 

ſchlechteſten „ 

Man wache die Probe! 
halb aber hat er auch viele Feinde.       

        

nern, da wieder die meiſten unter den Männern der 
Welt und da verhältnismäßig hänſig unter den Ehemünne 
die nicht mögen, das ihre Frauen „hobbed bair“ t 
Aver die Ehemänner ſind bei weitem nicht die gefährlichſten 
Feinde des Bubikopfes. Sie wären auch leicht gefügig zu 
machen. Sehr widerſpruchsvoll mutet es ja bei ihnen auch 
nur deshalbſan, wenn ſeine beſſere Hälfte mit mutigem( 
all den alten, falſchen, muffigen Plunder über Bord wirit. 
„Ach, Egon, du lievſt mich nicht mehr!“, rief bier auch um—, 
kehrterwelie neulich ſchon eine junge Frau huſteriſch aus 
und bekam faſt einen Weinkrampf, weil ihr Gatte ihr auf 
ihre Anfrage, ob ſie ſich einen Bubikopf ſtutzen laſſen ſolle: 
„Meinetwegen!“ geantwortet hatte. 

Der gefähriichſte Feind des Bubikopfes 
iſt das — Kavital und ſein Anhang. Wer ſich davon über⸗ 
zeugen will, braucht nur die geſamte bürgerliche Preſfe 
Deutſchlands, Frankreichs, Englands, der Tſchechoſlowakei, 
Chinas, Japans und der übrigen Welt auf dieſen Zuſammen⸗ 
hang hin zn prüfen. 

Keine Stunde, kein Tag vergeht nämlich, keine Nummer 
der Tagespreſſe, kein Journal erſcheint, in denen nicht das 
internationale Keßeltreiben gegen den Bubikopf zur Geltung 
kommt. Unter den Auslandsnachrichten, unter dem Ver⸗ 
miichten, unter dem Tagesbericht. über und unter dem Strich 
aller Zeitungen erſcheinen ſeit Monaten alltäglich kleine Ar⸗ 
tikel, ſcheinbar harmloſer Natur, aber auch pasquillartige, 
böhniſche, ironiſche, ulkige Mitteilungen über den Bubikopf. 
Ein Sammler könnte ſich an ihrer Vielſeitigkeit geradezu 
entzücken. „Der Bubikopf ſteht doch noch lange nicht jedem 

  

  

   

  

   

   

    

Weibe, der wirklich feine Geſchmack ſpricht gegaen ihn. Man 
nergleiche doch mit Kriemhilds goldnen Jöpfen!“ „Der 
Bubikopf verurfacht Bärtigkeit der Frau, der Ueberſchuß 
der Haarkraft wandelt ſich zu völligem Bart. Entſetzliches 
Zukunftsbild!“ — „Die Annahme. daß vieles Schneiden dem 
Haar gitt tut, iſt irrig, veraltet.“ — „Der Bubikopf auf dem 
Ausſterbeetat. Es lebe ſeine Kurzlebigkeit!“ „Am heiligen 
Schrein Bnddhas“, ſo ſchreibt man S aus Japan, „ver⸗ 
jemmelten ſich 360 japaniſfche Haarküſtlerinnen, um zu beten, 
daß er die Japanerinnen vor der Sünde des Bubikopfe. 
bewahren möge, und daß die kunüvollen Friſuren der Geiſhas 
erhalten blieben!“ „Für die Abendveranſtaltungen 
in der alten Belt werden glücklicherweiſe ſchon wieder Zöpfe 
und Locten, künſtlich unter dem Bubikopf angebracht, ver⸗ 
wendet.“ 

Und ſo weiter, jeden Tag in allen Sprachen der Welt, 
ganß zu ſchweigen von der Fachpreße, von den Fachkongreffen, 
die immer im Dienſt des Mapitals ſtehen und ſtanden und 
no in dieſem beſonderen Falle eigene und Kapitalinter 
eng niammenſtrömen. Denn, wenn auch ſchon der Fri 
m wohlgepflegten Bubikori, der alle zwei bis vier Wochen 

reſtcuriert werden muß., noch recht gutes Geld verdient, ſo 
fällt er doch, gleich dem Kapitaliſten, betrei⸗ jer früber; üblich 

      

   

        

     

    

Lommen aus. Auf der lebten Wundesengung der 
jarmer, früher Friſfeure, erklärte ein hervorrageud 
glied bei den Verhandlungen mit Parhos: „Wir müiſen den 
Bubikopf derartig verallgemeinern, auf den Hund bringen. 
daß jede Kuhmagd im Stall ihn trägt, dann wird 
ſich hoffentlich die Dame von Belt ſchaudernd davon ab⸗ 
wenden und beßere Zeiten werden wieder für uns an⸗ 

  

brechen!“ Künſtliches Handwerk, durch das man Locken end 
Flechten unter dem Bubikopf verborgen anbringen könne, 
wurde dort gezeigt und wärmſtens empfoblen. 

Zunächſt denkt ſich der neutrale Leſer beim täglichen 
Ueberiliegen der erwähnten Bubikopfartikel: ausgerechnet 
Se Äedaktion meines Leib⸗ und Magenblattes jcheint ſich 

h für die neue Haartracht zu intereiſteren, aus 
rechnet! Den Fachleuten nuud Kennern des Zeitungsweſen, 

jedoch geßt beionders bei vergleichendem Jeilunssfindium 
jehr ſchnell ein gewaltiges Azetylenlicht auf. Sie erkennen 
klar, daß bier eine ſyptematiſch angelegte Lan⸗ 
ckerung von Artikeln vor ſich gebt. daß bün Dapfta⸗ 
ktſten und Fachleum an der Arbeit ünd, die nicht ahne Baßer 
ichleifen. Denn hier wird mit ſcheinbar eleanatem Wlorett⸗ 
piel ein Kampf auf Leben und Tod geführt. Der Kamrt 
ausgedehnter brachgelegter Induſtrien gegen den Bub'kopf, 
Ler ſie, wie ein Kindermund die Federvoſen einer Butter⸗ 
ölnme. einſach bei Seite, ins Richt? geblafen. Die Bubi⸗ 
kopfartikel jollten viel mehr zu denken geben? 

Und damit find wir beim realen wirtſchaftlichen Unter⸗ 
arund dießer Materie angelangt. Die fromme Züdin. die ſich 

ihrer Berbeiratung das Haar abichneiden laßen mußte. 
f zum falichen Scheitel, die Nonnen, die ebenfalls ihren 

Saarſchmutk onfern mußten. hatten Hauben uôtia. daß ſich 
vu arase Induſtrien an dieſe Haartrachter knürſften. die 
ſich iut Anichluß an die jeweiligen Friſuren der Franen ber⸗ 
ausbildeten, kann ſich der Laie nur ichwer vorftellen. Un⸗ 
gebener groß allein ſchön iſt der 

Handel mit Menichenbaar 

an ſich. Adgeſehen von den bierzulande und in den crderen 
enropäiſchen Ländern in den Handel gebrachten abgc⸗ 
ichnittenen und ausgekämmten Saaren einbeimiicher Pr⸗ 
duktion, fendet China, das Baterland der 35pfe, alliaörlich 
viele Schiffsladungen abgeichnittener Flechten nach Hamburg 

  

   

  

       

  

     

        

   

  

   

    

   

        

   

  

       

  an deren lonimeutalen Hafenſtädten an die Importeure—. 

a die welliche enttur tros aller Auſtreugungen im Reich 

der. Miite in den letien. Jahren noch nicht ſo vehement vor⸗ 

i ſe durt auf der Straße herum⸗ 

u werden brauchten, und da auch 
upt noch immer luſtige 

eln bobe; ꝛl, kaun man nicht gut annehmen, daß 

li endigen Köpfen ſtammt, da 
neſenzopf noch ein Stückchen 

idet und da ſich auch beim 
hen der Ladnug, meiſtens ein 

reiienden Hafengegeud be⸗ 
b deHrluuft dieſer Haar⸗ 

Phnutaſieiprünge in Betracht ge⸗ 

  

   mportierten C 

Oeſfuen des Sat 
peſlilenzarliger e 

    

  

ſträhnen alle 
zogen werden. 

Der lukrative Artikel, uriprünglich notabene aus lauter 
ſchwarz nnem Geſtemnt beſtehend, gelangt ſo in den Beſitz 

des Importeurs und wechſelt von mm aus au dem Groß⸗ 
handel. Von dem Cehrvjſiſten aus gelangt die Ware in die 

eigentlichen Rohhaarfabriken, wo das Haar zunächſt ge⸗ 
waſchen, gereinigt, gebleicht, gefärbt wird, bis zum goldigſten 
Blond, bis zum zittrigſten Weiß. Von dort aus geht das 

Menichenhaar in dafür eingerichtete Verarbeitszentren, wo 
nicht mehr Aſiatenwuchs ericunbare Material 
locken und ianons und ücken und in neu⸗ 
rte endead pfe, uüuſw., umgeitaltet 

möglichen 

    

   

  

    
  

  

      
    
   

  

      

    

   
     

      
    

  

uſw. 
   

   

     

wird. 32 deutſche un u M tenſchenhaar⸗ 
handlungen gidbt eö übSndreßbuch an. 

gibt mehr in Europa, als 

       

  

ziere Schulm ů 
Weit un aver erit jchwilt ror unferen Augen 

bie Zahl der gunz oder teitweiie 

  

vernichteten Induſtrien — 

Vubilspvi, der 

ur imendia 

   

  

    

        

      

    

     

    

Anfertiaung der ſür die 
chleten iſur⸗Requt⸗ 

en? Ta iſt zunächſt 
    

  

üten widmeien. 

    

8 HKaar a 8 E* Drahuhaarnadel, die ſich 
ſrüher zu uſtaub, im X* elhrichtuaujen, 

Womnelite⸗ en Judyſtri iet, in So⸗ 
ie nach dem letzten Pem 

seinunnroßen Fabrite 

iſche Haarnod. [toning SotGol 55 . 
ti, nach einem der putzigen Bubilopfberichte, den 

delverluſt in den laughaarigen Zeiten bei 35 Mil⸗ 
Stück täglich. Man denke 

Huur 

lionen Frauen anf 6= Millionen 
Uauch noch der Haarnadeln ans an Material. 

Ferner wurden nach dem äo ten DSadreßbuch 
allein in Deutſchland in Släditen und Flechen, vornehmlich 
des Eliaß in vielen Fabriken Haarnetze und Haar 
tkülle bergeitellt. Darunter befanden ſich allein in Strat 
bura i. Eliaß 15 Jabriken größeren Stits, wobei noch zu be⸗ 

iſt. daß Dentichlaud einen großen Prozeutſatz der 
en dieſer Arbeiten zum Eigenverbrauch uud zum Export 

dauernd aus Vöhmen und China imvortierte. Den böhmi⸗ 
ichen und chineüſchen Arbeitern und Arbeiterinnen wurde von 
ieher und mit Recht eine beſondere Handfertigkeit für dieße 
Arbeit nachgerühmt. Die Fabrikation war dort immer in 
beſtimmten Famitien in Hauſe, in deuen ſie ſich ſeit Jabr⸗ 
hunderten von den Eltern auf die Kinder vererbte. 

Wenn man aber nun erſt das bruchgelegte Rieſengebiet 
des Haarſchmucks näher ins Auge faßt, ſo fängt es ſchon an, 
uns zu ſchwindeln. Man braucht hier nur feſtzuſtellen, daß 
Deutſchland, immer nach derjelben Quelle, in 21 Städten, 
in unzähligen Vetrieben di eritellung von Haarſchmuck in 
Gold, Silber, Schildvatt. ſenbein, Zellnloid, Knochen. Ga⸗ 
lalith nim. nvuürnehmen li zu dem ſich noch eine jehr arvß 
Einfuhr gleichartiger Artikel aus Wien, Italien und an⸗ 
derem Ausland geſellte, ſo türmt ſich immer unheimlicher das 
Unklagematerial geyen den Verbrecher Bubikopf vor uns 
anf. 

Ein mindeſteus ebenſo aroßes brachaelegkes Arbeit 
gebiet tut ſich vor uns auf, wenn wir der Haarbäuder, 
Haarkordeln, zum Auf⸗ und Abbinden des langen 
Haares und vor allen Dingen der farbenjauchszenden ZJani⸗ 
bänder aller Qualitäten und Breiten gedenken. der Sa 
und Seidenbönde uachtten bis zum nriöſenen. 

   

    

  

      

  

  

    

      
           

      

  

    

  

   

  

  

   

  

  

        

  

    

    

      

   

   

  

   

  

   

     

  

   

     

    

der Annahme, daß die ein⸗ 
an. oberd von einem halben 
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th wohl rutlia 
cyf 1 Miſtionen 
aden konnke. 

Locken⸗ 
die Saar⸗ 
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former in erten Haarwickelmaſchinen ge⸗ 
herelt ſ6 nur ſchlecht rentierer 

r—2 un baarwuchsſtärkenden 
arbalſam. Haaröl, Haarpomadoe, 

     
        

  

     

  

tteln. Schampoon. niw. wird ſich 
Ilvitveri nie richtin feititellen laßen. 
Auch wenn man die jede lige Verri langen 

      Haares Nurch den Bußtikos— ert, muß 
der Ausfall enorm ſein. 

Wenn man ſo einen flüchtigen Einölick in die durch den 
Bubikopf brachpelegien deutſchen Induſtrien gewonnen, die 

doch quaſi nur ein Zweiglein em Allerweltsbaum dieſer In⸗ 

   

  

      

   

dnſtrien darſteken., lernt man den bitteren Kamof begreifen, 
der von dein Na gernen den Rubikovi geführt wird. 
     bleiben wird. muß ſich d deigen. 

Anffällin dabei erichcini aber ei Geichickte Kanzlente nud 
Fabrikanten haben och non jeher verſtanden. beionders im 
lesten Weltkrien war das zu beobachten, abſterbende Fa⸗ 
brisationen auf neue Iusan eneieea duüm duſechten. 
Wenn da und s8ch das Ka⸗ 
pital unab weiter bewi 51, in Verb onna mit der ge⸗ 
jamten Reaktion der internativnalen Menichteit durch Lißt 
und Eewalt und Monelen, beimlich und öfſentlich die ver⸗ 
loren gegangenen Drofitvoſten wieder zu gerinnen. in muß 
uech eimwas anderes dabei auf dem Spicle fteben 

Und das ſei kiermit kundactau. Auk den Spiele ſtoht: 

Die Ummwandlung der Welt durch das neue Weib. 
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Dit Iriebrich⸗Ebert⸗Straße in Berlin. 
Die früherr Budayetter Straßr. 

Sie führt vom Brandenburger Tor und Reichstag kis in dem Fricdrich Eberi jo erfolgreich wirkie, Hegt, von der 
zum Potsdamer Platz. Auch das Reichspründentenvalats, WilhelnRiabc durchgehend, an dicjem Straßenzng.     

—— — — — Schweizer Thing. 
Eine Volksahſt:mrftung im Kreiſe Glarus. 

  

  

ing wie ſie ſeit dem Mittel⸗ 

    

     

   

Demokratiſche Selbt 
alter in der Schweis üblich 

  

  

Der sene Bürgermeiſter fär Vorimund. 
Minikerrräßident a. D. Hirich 
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Sie rener Neuchichnshein. 
Der der Berlimer Femerrzehr iſt ein nerer Nünckichns⸗ 

Welrr mach Serrsderg imr Errrührhrg gekrtumen. Den zrr 
Ermung femifrEg-em Sakeräkeff rrägt der Feuerwehrmant ir 
cιTEEmI¹π af Nem Xücfer. Aum LNert aus mird Ler 
Semcnſhmff Aurüh cären Qurfrßchlauch in der Lüftdi⸗ 
ſüäluffEEm Selm gxfEREr. Rei Lrefer Ktmt 

ü üf Cine à. 

  

  

       



Für freie Stunden 
Unterhaltungsbeilaäage der „Danziger Volksſtimme“ 

Das Bürgerweibchen. 
Eine Groteske von Arkadi Awertſchenko. In der Sommerfriſche der Frau Spandikow begann der Tad in der gewohnten Weiſe. 

ů In aller Morgenfrühe verprügelte ſie ihren Sohn Koljka, ichimpite die Sommerfriſchlerin von nebenan eine chro⸗ niſche Idiotin“ und „rote Hexe“ und brachte danach geraume Zeit vor dem Frißerſpiegel zu. 
— Mit dem Friſieren fertig, probierte ſie lange ihren neuen Sommerhut und zankte mit dem Mädchen erbittert wegen einer grünen Schachtel. 
Als die Schachtel endlich aufaetan war und das Mödchen eine Reihe begründeter Klagen über das Benehmen Kolikas vorbrachte, erinnerte ſich Fran Spandikomw plötzlich der Stadt. nahm Kolika bei der einen, die Tochter Galotſchka bei der Sahmösf Hand und rannte mit ihnen wie beieſſen zum Bahnbof. 

In der Siadt kauſte ſie zehn Pfund Streuzucker, eine Topfuflanze und verprügelte abermals Kolfka, der ihre Ferndſeligkeit ſchcinbar gelaſſen aufnahm, insgeheim jedoch ichwor. ſich bei nächſter Gelegenheit zu rächen. 
Auf dem Wege zum Bahnhof verauckte ſich Frau Spandi⸗ kom zum Ueberfluß noch in einen hübſchen jungen Mann. ſeufzte. ſchoß verliebte Blicke und geriet im Handumdrehen unter eine Wagendeichſel. 
Der Kutſcher erklärte auf das beſtimmeteſte, er betrachte ſie als einen Satansbraten, während Frau Spandikow ver⸗ ächerte, er jef ein Lumv. ein Schweinehnnd, und ſic fühle ch moraliſch verpflichtet. dem Oberſtaatsanwalt von ſeinem Be⸗ tragen Mitteilung zu machen. 

Inzwiſchen war der Kutſcher natürlich jivrtgefahren, und jo packte denn Fran Spandikow abermals Kolfka bei der einen, Galotſchka bei der andern Hand und lief wie ein Wieſel zum Bahnhof. 
Kolika. der Zucker, Frau Spandikow und die Topf⸗ 

pflanze veritauten fich mit Gottes Hilfe in einen Abteil, Der Zug ſauſte dahin. 
Frau Spandikow ſtand auf der Plattfarm des Wagens, ſchwatzte mit einer dicken Frau und ließ Koljka für kurze Zeit aus den Angen. Dieſer aber zog ſein Taſchenmeſſer bervor und ritzte unauffällig ein Loch in die Zuckerküte. 

Als der Zug auf einer, Zwiſchenſtation bielt. ſiel es Fra.! Spandikow auf, daß die Tüte ſo merkwürdig leicht geworden war; zuerſt freute ſie ſich, als ſte jedoch hinter die wahre Urſache kam. ſchlua ſie die Hände zuſammen und ſprang aus dem VWagen, um, wenn irgend möglich, den Zucker aufzuleſen. 
Der Zna ſeinerſeits kat einen Pfiff, pruſtete einige⸗ mal und dampfte unerwäartet mit Kolika davon; die mit, Sand untermiſchten Zuckerſpuren aber liefen weit über 

einen Kilometer und verloren ſich dann irgendwo in der blanen Ferne. 
„Ach. maa ſihn der Teufel bolen.“ dachte Frau Spandi⸗ kom, als ſie dem Zucker eine balbe Stunde uachgelaufen W503 warf die leere Tüte fort und beſchloß, zu Fuß heimzu⸗ 

neben. 
Von Galotſchka, dem Zucker. der Topfyflanze, Koljika und Frau Spandikow waren nur zwei übrigaeblieben: Fran Snandikomw und die Topfpflanze, deren Topf nach einer Weile arf die Schienen fiel und zerbrach. da die Befttzerin nicht den Topji, ſondern die Pflanze angeſaßt bielt. 

Frau Spandikow langte in ihrer Sommerwohnuna mit einem ariesagrämig dreinſchanenden Gewächs an und ner⸗ prügelte als erſtes Kolika — natürlich nicht wegen der Zuckertüte, ſondern weil der Zua abgefahren war, ebe ſte den Zucker batte anfleſen können 

  

   

Vor dem Mittageſſen aging Frau Spandikow in das Flusbad. und da ſie ungewöhnlich lange aussolieb, wurde ihr Mann nurubig, ſpeiſte allein und zug ans, ſie an ſirchen. 
Er fand fie angekleidet, in Tränen aufgeköſt. auf der küterren Stuſe der Treppe ſißen, die in das Waßfer hinab⸗ führt. 
Aan was iſt denn los?“ 
„ach habe beim Haden meinen Trauring verloren.“ ichluchzte Fran Spandikow. 5 
„So, io. Sehr peinlich. Aber ſchließlich. was iſt da 3 machen? Wenn du ihn verloren haß, it er hHalt weg. kamnt!“ 
„Das beißt denn das, komm? muß fſt i wicberbabern⸗ Zuerſt muß ich den Ring 

„»Ich kauſe dir einen andern. Alio komm!“ 
„Er kanft einen andern! Ka. weißt du deun nichf. daß es ein ſchweres Unglück bedeutet, wenn jemand ſeinen Trau⸗ 

ring verlierti?“ 
Lrte bi me 5 8 aebe, iest nach Haufe“ 
»Er gebt nach Hauje! Begreifſt du denn gar nis t. du zu tun Haſt?!“ U iehn, wos 
Einen neuen zu kaufen?“ 

Frau Spandiow ſfehlna die Hände über dem Kopfe zu⸗ ſammen. 
Sinen nenen! Alic bitte. zieß dich ſotork aus nud ſoring- ins Baßer! Ich kann unmüglich ohne Kins heimgeben. Das 
brinat ein furchtsares Unaläück“ 

Ich mag aber fetzt nich 
Du mußt!!““ 

Ueber die Verpfilichiunga des Herrr Spandikow, widber 
ſeinen Billen ins Waffer zu föriagen, entbrannte zwiſchen 
Sen Ebeaatten eine lange. heftige Anseinanderietzang, 
die damit endete. daß ſich Herr Spandikom tatfäch⸗ 
lich entkleidete und ſtirnrunzelnd in die Fluten ſmieg. 

Tuch mal bier!“ 

  

—
 

f Die Sonne verſank am Horizont, Frau Spandikow aber 
neigte ſich zu ihrem Gatten hinunter und ſchrie: „Tauch' vſebines . an dieſer Stelle! Als ich badete, wehte Nord⸗ 
oſtwind! 

Erſt mit Anbruch der Nacht kehrten die Gatten heim. Herr Spandikow leate ſich unverzüglich zu Bett und zitterte vor Kälte am ganzen Körper, hrosben man ihn in eine warme Decke einhüllte. Schließlich reichte man ihm Kognak, aber es ſtellte ſich Erbrechen ein. Uim halb zwölf Uhr nachts tat Herr Spandikow den letzten 
Atemzug. 

2 

Die ganze Sommerwohnuna der Frau Spandikow ſtand auf dem Kopf⸗ 
Das Mäsßchen heulte, die Kinder ſchrien, Frau Spandi⸗ kow. ſchluchzte. 
Um ihren Schmerz mit jemanden zu teilen, ſendete ſte nach der Nachbarin, die ſie morgens „chroniſche Adiotin“ und rote Hexe“ titultert batte. 
Die „chroniſche Idiotin“ vergaß die zugefüate Beleidi⸗ auna, eilte herbei und hörte lange geduldig der Frau Span⸗ 

dikows Wehklage an 
„Siebſt du wohl,“ ſagte dieſelbe Nachbarin am nächiten Morgen zu ihrem Gatten, „du biſt ja auch ſo einer von 

denen, die nicht an eine Vorbedentung glauben. Da baſt du es nun... Denk' bloß an: alſo die Spandi⸗ 
kows, die nebenan wohnen .. geſtern verliert die 
Frau ihren Traurinz Daßs hat eine ſehr ſchlimme Vor⸗ bedentuna! 

„Na. und..2“ 
Idiotin“. 

„Na, undꝰ? 
der Mann! 
balten?“ 

fragte der Gatte der „chroniſchen 

und am ſelben Tage noch ſtirbt ihr 
Sollte ein Menſch ſo etwas wohl für möglich 

Hundephiloſophie. 
Von Ernſt Schermer⸗ 

S., Vor dem Hauſe lag Puſſi, der Vertreter verſchiedener 
Hunderaſſen, und ließ ſich die Sonne auf den Leib ſcheinen. 
Puſſt mit der Spitzfigur, dem Terrierfell, dem Pintſcherblut 
und dem Pudelgehirn ſann über ſeine letzten Erlebniſſe 
nach. Er kniff die Augen ju und ſann ſcharf nach. Das 
Ergebnis war der Satz: die Belt wird immer blödſinniger! 
— Damit war er zufrieden und wollte weiterdöfen, als 
ein Windzug ihm einen Duft zutrug, der ihm zuſagke. Es 
kam Beſuch! — Prinz, der Halbterrier aus der erſten Suer⸗ 
ſtraße, war es. 

Beide bearüßten ſich freudig ſchweiſwedelnd, und nachdem 
die üblichen ſchnüffligen Formalitäten zur beiderfcikigen 
Zufriedenheit erledigt waxen, meinte Prinz burſchäkos⸗ 
„Hund. wie ſiehſt du aus? — Haſt du ſchlecht geſchlafen, 
gefreſſen, oder was iſt ſonſt mit dir los?“ — Puſſi gähnte, 
fubr mit ſeiner Zunge ein vaarmal um ſeine Schnauze, 
ſetkte ſich und ſaate dann mißmutig: „Prinz. du weißt. 
daß ich Spaß vertragen kann, aber, was zu viel iſt, geht 
über die Katze. Ich babe Beobachtungen gemacht in den 
letzten Tagen. Mich ſchaudert, wenn ich daran denke. 
Erins trat ungeduldig von einem Fuß auf den anderen, 

flöbte ſich dann ſehr ergiebig und fagte kurz: „Belle oder 
ſchweige, aber tu es ganz. Du weißt. ich liebe keine halben 
Sachen. 'ne ganze Wurſt iſt mir lieber als die Haut allein. 
Wenn ich alſo bitten darf. Was follen die duntlen Andeu⸗ 
zeutungen? Belle!“ 

„Es geht mit den Menſchen bergab.“ 
Nichts Nenes. Sie fahbren ſchon mit der Unterarund⸗ 

bahn und kommen auch beim Fliegen immer wieder her⸗ 
unter.“ 

„Sie ſind nicht mehr ganz richtig.“ 
„Waren ſie nie. Der wichtigſie Sinn, die Naſe iſt bei 

ihnen ſchwach entwickelt. Mit den Augen kann man die 
Welt nur balb wahrnehmen.“ 

„Stimmt! Das entichuldigt viel, aber nicht alles. Alio 
böre und ſtaune. Am Sonntag nahm mein Herr mich mit 
aus. Ich war ſehr krob darüber. Wir machten einen ſchönen 
Spaziergana und kamen dann in ein Wirtshbaus. wo es 
ſehr gemein duftete. Herrchen bekam in einem Topfe auch 
das übelriechende Zeug. Bockbier nannten ſi‚ es. Die 
Seute goſſen ganze Töpfe voll davyn binein, un! Menſchen 
mit weißen Jacken hatten genua zu tun, um genügend her⸗ 
anzuſchleppen. Dann war dort Mußk. ſchrecklich anzubören, 
und alles beulte mit. Das klana ichlimmer als das Ge⸗ 
jaule der Katzen. Mir wurde in der ſtickigen Luft aanz 
ſeltſam zumute. Ich weis nicht wie es fam. aber ich mußte 
auch mithenlen. Da lachten die dummen Menſchen. Endlich 
aingen wir beim. aber nicht nach Hanſe, jondern in ein 
Cafs. Da wurde Herrchen wieder vernünſtig und bor mir 
jvogar einen Stuhl an, den ich dankend annabm. Auf ein⸗ 
mal aina er fort und verſchwand binter einer Tür. auf der 
ein Schild war. Ich wollte binierber. Aber Herrchen hatte 
meine Leine oben am Stuhl befeßigt. Ich riß ihn um. 
Er kam nach. Und die Seute lachten. Es war ſchreckrich. 
Der Stußbl rik einen Tiſch und eine Dame um. IInd die. 
Leute lachten. Da kam Herrchen wieder und — lachte auch. 
Aber bald hörte er auf, denn er mußte jahlen. Das maa 
kein Menſch. Jeder ſchimpft darüber. Trosdem tun ſie es 
alle immer wieder.“ 

„Ja, jia, die Menſchen ſind dumm. Was ich nicht mag. 
tue ich nicht.“ 

-Geſtern war es nicht viel beffer. Serrcßen nabm mich in 
eine aana aroße Stube mit. die war voller Menichen. Viele 
bundert jaßen und ſtanden dort. Dann löutete es. Alles 

  

  

Sberflocße. ßinit dem Oör an einen Stein unh fam war ftill. Ein Mann beaann àu reden. Eine acnie Stunde 3ur Oberflache. — 
üprach er. Manchmal ſchrien die Sente daiwiichen. Als er   Hier .. fer.. Nun macr doch ſchon enölich: 

Serr, Spanbikom tauchte. 
Sac mal. haſt du denn überßauvt bier gebabets“ fragie er yrnſtend. als er wieder zum Borichein kam. 
gNein . bort! Aber ich denke, die Strömung wird ihn 
bierher gekrieben haben!“ 
Die Strömung geßt doch nach der andern Seiter“ 
⸗Das int nichts zur Sache! Such r⸗ 

. Der itternde. blänliche Herr Spandikow tauchte nok eine Seite und kletterte dann traurig. mit verzerrtem Ge⸗ 
iicht zie Trevne Binan 

Ich kann nicht mebr!“ ftöhnte er. 

A er, Ceer chn du Ain. vyp vr, Iatt gus — zu Mittaa aefpeiſt. i eine halbe Stunde im eiskalten Saßer ßtzen. Das kaun üble Folgen für meine Geinnöbeit Baben““ 
„Krsdftun?“ ſaate Frau Soandikow. Sor aklen Dingen 

muß ich meinen King wieder baben! Befonme ich ibn 
nirht. ſo, geichtebt ein furchtbares Muglück. Tauch mal 

  

„* 

fertia war, entſtand ein furchtbarer Lärm. Alles klatichte in 
die Hände. Und darauf traten andere auß und redeten ſehr 
Iant. Und dann ſtellte ſich Herrchen auf einen Tiich und 
ſprach auch. Alle Leute börten zu. Er redete immerfort von 
Hochkultur — ich kenn das Gericht nicht — und von Mañc. 
Und dann jſagte er. der Reͤner würe kein völkiicher Mann. 
Da ſchrie ein Kerl: Schleg den Hund tot! — ach dachie, 
er meinte mich und ſorana zu meinem Herrn auf den Tiſch. 
Da lachten alle Sente. Einige aber ſchrien: Er iſt auĩ den 
Hund aekommen“ — Mein Herr ferang vom Tiich und lief 
kinans, und ich binterber. Draußen bat er mich verhrũůgelt. 
Und ich Keis aar nicht warum. Verſtehn u unn meinen 

'er? 
Brins nickte. Das in biiter,“ ſaate er. aber ich ſehe 

inen Sea mebr. den Menſchen an belſen. Sie wollen es 
nicht beüer baben, machen dumme Sachen und wir. wir 
kricgen binterber die Prügel.“ 

Und daun üreckte er zich auz. Puſñ̃ tat dasielbe. und Bald 
ichnarchten beide um die BSette. 

  

   
Roſenlieder. 

Von Victor Kalinowſki. 
Die Roſe blühßt im alten Park 
Mit galntendem Verlangen, 
Der Mond trinkt ihren Feuerduft 
Und lächelt traumbefangen. 

Doch als er durch die Zweige lugt, 
Geheimes zu beſcheinen, 
Sicht er ein Mägdlein, bleich wie er, 
Und hört es leiſe weinen. 

Warum es weint, warum es ſeufzt, 
Will er aus Neugier wiſſen, 
Und was, da alles knoſpt und blüht, 
Das kleine Herz zerriſſen. 

Der Wind fährt klagend ins Geäſt. 
Knickt eine Roſenblütc. 
Sic fällt dem Mägdlein auf den Schoß, 
Geweiht von Ayphrodite. 

Da überzog ein Wolkenlamm 
Den Mond mit dunklen Flechten. 
Er weiß: die meiſten Rofſen knickt 
Der Kuß in Roſennächten. 

SSSSSS- -S 

Blumen blühen über dir. 
Von Anna Jufſen. 

Es blühen der Blumen ſo viel am Wegrand, in Wald und 
Feld. Kommt der Schnitter und mäht das Gras, daß die 
ichönen Blumen welken und iterben müſſen. Oder nachts 
brauſt ein Sturm übers Land und knickt gerade die ſchönſte 
Blume, die ſchlank und fein über die anderen wuchs. Und die 
ichöne Blume neigt ſich und ſtirbt den ſchweren, ſüßen Tod 
der Jugend. 

Sie war die ſchönſte Menſchenblume, war ſchlank und fein 
und lieblich, wie blühender Jasmin im Frühlingshauch. Sie 
war die licblichſte unter ihren Geſpielinnen. Wie ſchweres 
Aehrengold kränzte das Haar ihre Stirn, und die dunklen 
Flammen ibrer Augen ſtrahlten nur Frohßnn und Liebe 
aus. Wievie önheit war in dem bleichen, weichen Profil 
der kleinen Näherin, wieviel Feinheit und ſchlanker Reiz in 
den fleißigen Händen. Jeder kannte Elli. Jeder verliebte 
lich in Elli. Da ſchwieg auch die nveritockteſte Bosheit. 

Es fuhr cin Sturmwind übers Laud. Zikterſt du, ſanfte, 
meine Blüte? Sahſt du den Tod in angſtvollen Träumen? 
— Die kleine Elli ward müde, ſa müde. Jeder Nadelſtich 
eine Qual, der Maſchine gleiches Surren Verzweiflung. 
Sonntags der Ausflug ürengte ſie an, wie die ſchwerſte 
Arbeit. Wie lachten die Geſpielinnen über ſie! 

Still wird die kleine Elli und krank, ſehr krank. Die 
ichrecklichſte aller Krankheiten ergriff ihre zarte Aumut mit⸗ 

5 ßen Krankenhaus lag ſie in ſchwerer Noi, 
jeißer Qual, uuter vielen andern, die litten wie ſie. 

Hange Bochen umjpielte ſie der Hoffnung lichter Glanz. 
Bald — dann geht ſie wieder tanzen, ja im hellen Kleid, iſt 
luſtig und froh. 

Blumen brachten ſie dir, viel ſchöne Blumen. Du liebteit 
die Blumen ſo ſehr, kleine Elti, wie alles, was zart und ſchön 
war. Und einmal Roſen. Die waren ſo ſüß, ſo traumſchön. 
wie du. Wie deine braunen Augen ſtrahlten, als du die 
ichünen Roſen ſahſt. gleich goldenen Blumen ſtrahlten ſie, 
und ein roſges Lächeln umſpielte deinen füßen., irengen 
Mund. 

Bald aber wußt 
Gräßliche Qualen 3 
zu hart, zu grauſam fü 
war. Wer fennt des Schickfals 
Weag? 

Im Garten war dir erſte, ſchneeweiße Lilic aufgeblüht. 
Die Roſen ſtanden rötlich in knoſrender Pracht und der 
Jasmin boa ſich träumeriſch im ſanften Juniwind. 

Reif und rot ſtand der Mohn in den Feldern, wie das 
lachende Leben jelbſt. ů 

Da aing der große Tod ſchweigend durch die blühende 
Sant bis an das Kräukenhaus. Lange ſtand er und lächelte 
der Menſchen, die da weinten und flagten. Wußte er doch, 
wic kurz und klein ihr Leid. Nur als er Ellis Mutter ſa 
ward auch der Tod gerührt und ſeine Hand zuckte ein wenia. 
als er die ſchreckliche Sichel hob. Die Vöglein ſchwiegen ſtill 
und ſangen nicht mehr. die kleine Elli die goldenen Aungen 

   

  

    

  

      

    

i alle, daß die kleine Elli ſterben mußte. 
marterten den jungen Leib, Qualen 

ſic, die doch ſo rein, ſo unſchuldig 
dunklen, nuerforſchlichen 

   

  

   

  

      

  

  

  

ſchloß im Totenichlai. Und ſchwere Wolken ſterbenden 
Blumend bob der Abendwind ins Gemack 

  

du nun den önnklen, dunklen Schlai. Dich 
nahm der Tad, nvielleicht, weil du zu fein warſt für dieie ver⸗ 
dorbene. zerſtörte. baßvolle Belt. Du haſt ihn heiß erſehnt. 
den Tob, riefſt ihn herbei als Erlöfer von deiner ſchweren. 
irdiſchen Qual⸗. ůů — 

Blumen blühen auf deinem Grab, viel weiße Blumen. 
Die jtrenen trauernd ihre zarten Blätter über dich, und 
abends ſingt der kleine Bogel. Kunderſam deines einfachen 
Lebens beſcheidenes Märcßen. Blumen blüben über dir, 
kleine Elli, wenn die Menichen dich länaſt vergenen haben in 
Spiel und Torßeit. Blumen blühen über dir. 

Humor und Satire. 
In der Sprachlekrr. Der Lehrer iſt ſehr aufrieden mit 

dem Fortichritt ſeiner Klaite. Plöstich kraat er den kleinen 
Peter: „Was iſt „Hofe, für ein Snbiekt?“ — .Es iſt ein 
Ungewöhnliches Subicii.“ war die Antwort. „weil die Hoſe 
oben Einzahl iſt, unten aber Mehrzabl.“ 

Gratifikation. Arbeiter: „Ich möchte Sie nur darauf 
aujmertſam machen. Herr Kommerzienrat, es find heuile 
vierzig Jahre, daß ich in die Fabrik eingetreten bin.“ — 
Tabrikant: „So? Ne, dann gehben Sie nur ſchön an Ihre 
Arbeit und denken Sic darüber nach, was für einen Haufen 
Geld Sie in dieien vierszia Jahren aus meiner Fabrik kin⸗ 

ausactraaen baben“ 

Die neue Sprach A.: „Na., wie geßts Geichäft?“ 
M: ⸗Bublkopf.“ ⸗Sas heißt Anbikopf⸗ „DSie abae⸗ 
jchnitten. Uind bei dir?“ „Tennisſchuh“ „? Done 
Abias.“ 

Ein tiefes Gemäl. Bäuerin: „Wollen wir nicht zu 
nnierer ſilbernen Hoitzeit ein Schwein ſchlachten?“ Bauer: 
äarum denn? Was kann das Schwein dafür, daß wir 

2 Fahre verbelratet fis“ 
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Ienfuralbernheiten in England. 
Auf Grund eines Geſetzes ans den Zeiten der Lönigin 

Eliiabeth wird t Theaterzenſur von einem 
literariſchen Beirnt öniglichen Kämmerers ausgeübt. 
Die enaliſchen Tramattker baben ſich oft darüber beſchwert. 
daß irgend ein beamteter Tichterling berechtiat ſei 
eine Richtung der Literatur zu Gericht zu ſitzen, d 
ſelbſt vielleicht nicht paßt und haben Aendernng der Ze 
praris verlangt. 

Jetzt komm 

      
    

     

  

ze kirchlichen Organiiationen Ena⸗ 
Idwin und     

  

  
werden 
jach nurel⸗ 

  

Urteil über die Aufführungsfähiakeit moderner Siteratur 
eingeräumt wird, dürften auf der engliſchen Bühne in Su⸗ 

kunft nur noch Rühritücke im Stile der Werke der ſeligen 

Birch⸗Pfeiffer aufgeführt werden können. 
  

Das ſterbende Bnzanz. Konſtantinovel ſtirbt. Nicht nur 
übertragenen der Univerũütät, der 

k. hervorr ellen nim. beraubt wird. 

die mit den ſremden Geſand chaften nach Angora wandern 

ſollen. nicht nur in Dezug aut den Handel, der daniederliegt, 
b und Unternehmungen. 

Stadt, die in ihren 
über eine Million 
nwohner zurück⸗ 

älle überwiegen die Geburten um 
Den Tieivunkt des Lebens. bildete 

n Mi. Inni, in der kein einziger Ge⸗ 
el zur amtlichen Meldung gelangte. 

uchers im Radio. Die Wunder der 
pen mitzuerleben, obne jelbſt ſich den 

uicsen. 'it fetzt den Badegszſten 
Am Strrande vder, daheim 

itarken 
nich um 

re arnnde abipielt. ſo wie ‚e es erleben, 

        

   

         

  

    wörilichuen 
kurz v 

zählte, iſt 
      

        

   

      

   

    

  

     

  

  

    

    

      
e her auf dem Mec 

  

in packenden Schilderungen vorführen. Ein ungewöhnlich 

ſtarker Scheinwerfer ſorgt dafür, daß nicht nur dns Leben 

der nahen, ſondern auch der entſernten Umgebung des 

Meeresgrundes in ihren Geſichtskreis tritt. 

Das verräteriſche „Au““ Ungewöhnliches PeS hatte ein 
Taſchendieb auf der Berliner Straßenbahn. Er hatte es 

auf die Brietaiche abgeſehen, die ein Fabrgaſt in der Geſäß⸗ 

taſche trug. Die Brieftaſche enthielt ober nicht nur Geld, 

ſondern auch Sioffproben, die mit adeln befeſtigt 

    

   

  

  

   

    

     

      

    

   

waren. Als der Dieb zufaßte, griff er in die Nadeln und 
ſtach ſich in die Finger. Er konnte ein Lantes Au!“ nicht 

unterdrücken. Jetzt wurde das Opfer 5 
und hielt den Dieb feſt, bis er ißn 
konnte. Es iſt ein Schneider Roſt 

  

Ertappte legte ſofort ein Geſtändnis 
Berlin noch kein einziger Taſchendieb getan bat. 

Wettbewerb für das erſte Hochhaus in Sachſen. 
Güntzſche Stiftung in Tresden hat unte 

tekten einen Ideenwettbewerb zur Err 
Gebäude ausgeichrieben. Es bandelt 
den Neubau für den „Dresdner Ans 
ein großes Bürohaus, das das erite 

den ſoll. Fü 
901)‚ 6000, 2. 

  

  

     
  

  

  
  

  

    

   
Telephon 3311 H 

  

S. Josephsohn 
*ae2 a-dMarktalle 

Essigsprit- und Vosmich- Fabrik 

Ueber allen Gipfein 
Steht unsere Leistungsfähigkeit 

  

      S 119. Ne 
20PPot. D. 

XALLDANIICER     
   ORGINAL- 

ERXEUCNISSE    
  

   
   

       

OvVerseas Lid. 
Herring Imporiers 

Bloomfields 

Danzig. Münchengasse 4 6 

  

    

LIuur., Mäbeabri Eitt 
Snasbemean4 *Töpfergasse 17 

Tel. 764 — Gegr 182 

Aussiellms kompletier Wohmranme 
    

  

Otto Siede, Danzig 

ASbud va Danen e., Herren in Buchtührung sowie 

Sandersbidteg zur per! 
Narchlnenschreiber ruch dem 2. 

Mdolf Czarlinski & 60. 
Altstadt. Graben 89 / Telephon 2384 

Hau 
Einkaur von sãmtlichen rohen Hauten 
Fellen und Plerdehaaren zu den 

Robert Ehmann 

Billigste Bezugsquelle für gute 

     

  

   

   
     

    

Kaufmännische Privatschule 

     
Neugarten 11 flrüher Holzmarkt) 

  en er Ks     brarbelter- 
kten Stenosraphen anu 

ager-Tastsystem. 
Earehunterricht Eirtritt iederreit, 

Tases- and Abendkurse. 
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te-u. Fell- Handlung 

hõchsten Tagespreisen.      
    Altstädtischer Graben 3 
       

   Textilwaren 
  

in meinem neuen Ausslellungslokel 
Besschligung erbeten 

Senr Preiswerte 

    

  

      

  

      

   *S de. TiEossss Eic- Dei 

    

cramsi. Lange & Co- 

  

  

  

  

    Damen- uud MARA= 

Gohr & Co., e. n m. b. n. 
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    Hirsehfeld & Schu - 

  

AESUSS Ceaben2 Filiale Danzig Terepbes 2270 u. 25957 
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Wolf Dubinski 
EEEE. LSEEE 
EEmdam-MeSUitf N SES 

F. 
MIEEAAEIEA. EE LMEAEEEE 

Cüas. Palken. SWrimgezk, Extg., EWElle. 
X*hmininm. EumnεeHνι½:- EÆπ 

Tertilwaren aller firt 
Arbeiter-Sekleidung. Betifedern, 
tertige Beiten. inletts. Bezuge. Laken 
in merkanm gut Ouab empfie hit billigst 

Herander Hariasch, fisdimatkt 35 

I. LEuinsky. Li.m. b. H. 

Mech. Kleider-Fabriken 

H. Friedländer 

SSerän-- BenmsekILen EFeche- Art/ Crodes 

Lein aem Artikelm Lagerbescch OuEnE 

FæDDE- DAXXUIE Schichang. 6 

FPurrier-Gressbandlung 

     

   

      
    
      

Der coffeinfreie 
  

Bohnen-Kaffes 

Eeberall erhältlich 

  

         Dapräk. Larger Markt 2     

   
   

    

    

  

     Boimankn 3 Teierbon 

-Faberik 

    
    

    

     

        

     

Lüdecke H.-G. 
          
     

   

      

    

      

  

  
 



  

    
Die Meſſe in Rigg. 

Die diesjährige Meſſe, die am 19. Juli feierlich eröffne wurde, weiſt ſtark internattonalen Eharakiek an, Van den 
einzelnen Länderr iſt Deutſchland verhältnismäßig ſchwach 
vertreten. Die großen deutſchen Firmen baben ihre eigenen 
Vertreter in Riga und werden von der Landkundſchaft, die in der Hauptſache als Känfer in Betracht kommt, ohnedies am Lager aufgeſucht, ſo daß es zwecklos erſcheint, auf dem 
etwas abgelegenen Meſſegclände bei den erbeblichen Stand⸗ 
rrieten noch eine beſondere Muſterſchau zu veranſtalten. 
Vom Ausland ſind namentlich Schweden und Dänemark 

mit landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten, Fahr⸗ 
räbern, Automuobilreifen, die Schweiz mit Müllereieinrich⸗ 
tungen, Uhren und Tertilien, Rußland mit ſeinen bekaunten 
auf jeder Meſie ſichtbaren Produkten, die ir r noch zu 

  

    
tener ſind. Oeſterrcich mit Werkzeugen und ibwaren, 
die Tſchechoſlo'wakei mit Glaswaren und Piancs, Frank⸗ 
reich mit Seidenwaren vertreten. Lettland ſelbſt ſtellt 
Gummiwaren. Leder und Ledererzenguiſſe, Nähnadeln, Kon⸗ 
jerven und Beerenweine aus, und bietet im übrigen durch 
ſeine landwirtichaftlichen Genoßenſchaften. deren größte die 
-Konzums“ iſt, alles, was die landwirtſchaftliche Benölke⸗ 
rung, Lettlands nötia hat an Mafchinen, Geräten, Haus⸗ 
und Kücheneinrichtungen, teils in eigener Fabrikation, teils 
Durch kommiſſionsweiſen Verkauf ausländiſcher Fabrikate, 
wobei deutſcherſeits Erzengniſſe von Lanz⸗Mannheim im 
Vorderarunde ſtehen. 

Naturgemäß hänat die Abſatzmöglichkeit, die in keinem 
Falle bedeutend ſein wird, von der Kreditge rung 
der Lieferfirmen ab, d. b. davon, inwieweit die großen land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchakten, die über zablreiche Filialen 

E.    

    

   

  

  

auf dem Lande verfügen, ibren Abnehmern günſtinge 8 
dite verichaffen können. Die ganze Einſtellung der Meße 
auf den Gedanken, den Import einzuſchränken und den Ab⸗ 
jatz der inländiſchen Produktion zu erweitern, wird aur 
dann von Erfolg begleitet ſein, wenn das Inland die alei⸗ 
chen Zablunaserfeichterungen gewähren kann. die bisher die 
ausländiſchen Lieferanten gewährten. 

Daß das dentiche Element auf der dieskährigen Meße 
weniger in Erſcheinung tritt, hängt damit zuſammen, daß 
die allermeiſten deutſchen Erzengniſſe unter dem Namen 
ibrer Rigger Vertretung ausgeſtellt find. Abgeſehen davon 
kinden ſich in den einzelnen Pavillons verſtrent ſolgende 
deutſche Firmen: die Deutz⸗Motoren ik und Caſnarn 
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& Co., Leipzia, mit Maichinen, Zeiß Suiegel⸗ 
lampen. Scheinwerfern und elektriſchen aturen, die 
Schuler⸗A.⸗G. Göppingen, mit Werkzeuamaſchinen, Arn⸗ 

  

   
beim⸗Berlin und Bode⸗Hannover mit Geldſchränken, Sch 
Farth⸗Berlin mit Sckreibzena und Uhren ans Alabaſteren 
Kunſtſtein. Zimmermann⸗Leinzin mit Muſtkinſtrumenten, 
Richter & Co., Leipzig. mit Voftkarten, Kunſtslättern und 
Kalendern, die Kukirolfabrikate und Junker & Ruh. Karls⸗ 
ruhe, mit Gasberden und Gaskochern. 

Veründerungen im dentichen Anenfandel. 
Der deutſche Außenhandel im Juni 1925 zeigt bei der 

reinen Wareneinfuhr gegenüber dem Vormonat eine leichte 
Steigerung um 16 Millionen Rentenmark. Die reine 
VWarenausfuhr iſt dagegen um rund 42 Millionen aefallen. 
Die ſich auf Grund des reinen Warenverkehrs (unter Aus⸗ 
ſchaltung des Außenhandels mit Gold un Ver] ergebende 
Handelsvaſſivität beträat im Inni Millionen Reuten⸗ 
mark gearnüber 266 Millionen im A ud 3v7 Midionen 
Rentenmark im Monat Avril. Bei der Einfuhr iſt eine 
Zunabme von rund 52 Millionen Rentenmark bei Lebens⸗ 
mitteln und Getränken und eine Abnahme von 5.7 Millio⸗ 
nen Rentenmark bei Roßſtoffen und balbfertigen Waren 
feſtanſtellen. Der Ansfuhrrückagana verteilt ſich auf alle Poff⸗ 
tionen. Hauptſächlich find daran betciliat Robitoffe und ha. 
fertiae Baren mit 17,6 Millionen Rentenmark und Fertig⸗ 
woren mit 19 Millionen Rentenmark. 

Wirtſchuftsmeldungen aus den Oßtſtanten. 
Der Banknotenumlauf in Polen hat ſich nach den amt⸗ 

lichen Angaben bis zum Nuli von 557.1 auf 5 41,2 Millionen 
Zloty verringert. Dagegen iſt der Hartgeldumlauf von 
1095 anf 136.1 Millionen gefſtiegen. 

Verpachtung des polniſchen Zündholzmonodels. Geſtern 
erfolgte in Barſchan die Unter zeichnung eines Vorvertrages 
zwiſchen der polniſchen Regierung und der International 
Match Corporation über die Vervachtung des volniſchen 
Zündbolzmononvnols. Demzufolge wird der genarnte Truſt 
in Polen mit einem Kapital von fünf Millionen Zlotn eine 
Aktiengefellſchaft gründen. die von der Regierung auf 
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20 Jahre das Zünbholsmonopol pachten wird. Die Aktien⸗ 
geſellſchaft wird ſich verpflichten, zum Ankauf der Privat⸗ 
fabriken 573 Mill. Dollar und, wenn erforderlich, auch mehr 
beizuſteuern und eine Pottaſchefabrik in Polen äu errichten. 
Weiterbin wird die Geſellſchaft dem polniſchen Staate eine 
in 20 Jahren rückzablbare Al⸗Pari⸗Anleihe von ſechs Mil⸗ 
gewäihr Dollar zu einer Jahresverzinfung von 7 Prozent 
gewähren. 

Die polniſche Handelsbilanz im Mai war nach den ſtati⸗ 
ſtiſchen Angaben wieder in hohem Grade vpaſſiv. Der Wert 
der Einfuhr betrug 186 Millionen Zloty und der der Aus⸗ 
fuhr nur 106 Millionen. 

Eine neue Eiſenbahnlinie in Polen iſt vom Eiſenbahn⸗ 
miniſterium geplant. Das Proiekt ſieht die Verbindung Wol⸗ 
honiens mit Lemberg durch die Linie Luck — Dembowa — 
Korezuna — Strlanow vor. Der Ban ſoll 11 Millionen 
Zlotn koſten. 

  

Internationaler Straßenbahnerkongreß. 
Der Internationale Konareß der Straßenbahner tagte 

dieſer Tage in Brüſſel unter dem Vorſitz von Fimmen. 
dem Konagreß waren 150 000 Sträaßenbapner vertreten, von 
denen Deutſchland allein 56 000 ſtellte. Ein Teil der ital 
niſchen Delegierten konnte nicht erſcheinen, da Muſf 
die Einreiſe nach Belgien verweigerte! Die dreitägige D 
kuſſion betraf beſonders die Einrichtungen der Einmann⸗ 
wagen, gegen den ſich alle Delegatlonen mit Ausnahme der 
Engländer wandten. In einer Entſchließung wurde dieſe 
Einrichtung verworſen, weil ſie den Verkehr eher hemmt 
als fördert, das Perional ermüdet, die Geſundheit gefährdet, 
die öffentliche Sicherheit vermindert und keine ſchen 
Fortſchritte, ſondern die Ausbeutung des Perſon im 
Intereſſe der Unternehmer bezweckt. Kuter anderem behan⸗ 
delte der Kongreß die Konkurrenz der Privatgeſellſchaften 
gegenüber den Stadt⸗ und Staatsbahnen, ſowie die Frage 
der Verſtaatlichung. Auch Lohnfragen und ſoziale Angelegen⸗ 
beiten wurden erörtert. Anſchließend fand eine aroße De⸗ 
monſtration durch Brüſſel ſtatt. 

   

  

Einigung in der ſchlefiſchen Textilinduſtrie. Die Kon⸗ 
ftikte zwiſchen Arbeitaebern und Arbeitnehmern der ſchleſt⸗ 
ichen Tertilinduſtrie ſind heute durch Vermitklung des 

Gennſien Philipp, beigelegat worden. Die 
droͤhcnde Ausſperrung von 64 000 ſchleüſchen Tertilarbeitern 
wird dadurch vermieden. Als Spitzenlohn wurden 44 und 
45 Pfg. für die Stunde je nach den einzelnen Bezirken zu⸗ 
geſtanden. Maßrealungen ſind durch das Abtommen aus⸗ 
Leſchloßen. Die Neureglung gilt bis Ende November. Alle 
gegenwärtig ſtattfindenden Teilſtreiks und Teilausſperrungen 
werden ſofort beendet. 

Landarbeiterſtreik in der Provinz Haunover. Im Kreiſe 
Springer in der Provinà Hannover iſt heute ein Land⸗ 
arbeiterſtreik ausgebrochen. Man befürchtet, daß der Streik 
auch auf die Kreiſe Stolzenau und Nienburn übergreift. 

Der Scklichter im Berliner Bauarbeiterſtreik. Im Inier⸗ 
eſie der öffentlichen Sicherheit und Ordunna, die bei einem 
längeren Streik der Bauarbeiter gefährdet erſcheinen, hat 
der Berliner Polizeivräſident ſich an den Schlichter von 
Groß⸗Berlin, Miniſter a. D. Wißel. gemendet. mit der Bitte, 
einen, Verſuch zu unternebmen. durch den möglichſt bald 
eine Einigung der ſtreitenden Rarxteien herbeigeführt wer⸗ 
Len könnte. Wie wir von zuſtändiger Seite erkabren. wird 
der, Schlichter dem Erſuchen des Polizeipräſidenten dadurch 
Folge leiſten, daß er mit den in Frage kommenden Par⸗ 
teien umgehbend Fühluna nebmen wird. Eine ofizielle Aktion 
könnte ohne weiteres ſeitens des Schlichters in Anbetracht 
der durch die bekannte Ablehnunga des Schiedsſpruches ge⸗ 
ſchaffenen Situation nicht eingeleitet werden. weil dies nicht 
im Sinnc der beſtehenden Rechtsordnung würde. 

Der Großkampf in der engliſchen Te⸗ 
vorgeſtern abend ſind 135 000 engliſcheTe. 
ſtand, obwoßhl der Arbeitsminiſter im Lanie des Tages die 
größten Anſtrenaungen gemacht hatte, um noch eine Lon⸗ 
ferens der Deleaierten der Arbeitaeber und Arbeitnehmer 
zuſtandezubringen. Die Streikenden verteilen ſich wie folgt: 
55 000 in Bradford, 10 000 in Halifar. 8000 in Leeds, 24 000 
in Huddersfield und 9000 in Dewsburn. 

BVankangeſtelltenſtreik in Marſeille. In Marſeille ſtreiken 
über 900 Angeſtellre der franzöftſchen Banken. Die ans⸗ 
ländiſchen Banken find von der Bewegung nicht betroffen, 
was ihnen beſonders im Valutageſchäft großen Gewinn ein⸗ 
bringt. Die franzöſtſchen Bankangeſtellten fordern eine Ge⸗ 
kalts zulage. 
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Typhus auch in Hamburg. 
Die Hamburaer Bevölkerung iſt ſeit einigen Tagen durth 

)verfſchiedene Gerüchte über eine grotze Typhußevidemie be⸗ 
unruhigt. Es handelt ſich aber nur um einen kleinen, völlig 
iſolferten Tuphusherd. Etwa 81 Typhuskranke ſind durch 
ein im Hafen eingelaufenes Schiff eingaſchleypt worden. Die 
Hamburaiſchen Wafferverhältniſſe befinden ſich in beſter Ord⸗ 
nung und werden täglich mehrmals bygieniſch unterſucht. 

Eine Ungliicksfahrt zur Olympiade. 
Geſtern früh um 7.10 Uhr kam ein Ruderboot von Baſel, 

das mit 21 Sportsleuten beſetzt war, die an der Olympiade 
in Frankfurt a. M. teilnehmen wollten, den Rhein bernnter. 
Infolge des berrſchenden Windes ſtieß das Boot an der 
Neuenburger Brücke (bei Müllbeim in Baden) an ein dort 
haltendes Schiff und kenterte. Dem Brückenwärter gelang 
es, die meiſten Ruderer aus dem Waſſer zu ziehen. Einige 
non ihnen konnten ſich durch Schwimmen retten. Ein In⸗ 
aaſſe iſt ertkrunken, einer wurde ſchwer, zwei andere weniger 

wer verletzt. Sechs Mann fuhren nach Frankkurt weiter, 
mührend die übrigen mit dem Zuge nach Baſel zurückkebrten. 

Todesſturz von der Drahtſeilbahn. 
Fünf Opier einer leichtſinnigen Spazierſahrt. 

Geſtern abend um 8 Uhr ecreignete ſich in Langenbrand 
im Murgtal (Baden) ein furchtbares Unglück, dem fünf 
Menſcheuleben zum Opfer fielen. Fünf Mädchen und ein 

e lter von etwa 15 Fahren beſtiegen die Draht⸗ 
Transport von Zement benutzt wird. 
lützlich das Drabtſeil von dem 
in ſchnellem Tempo in die Tie 

ſtieß auf S⸗ d Eiſen. Die Inſaſſen wurden heraus⸗ 
geſchleudert. Drei Mädchen waren ſofort tot, die beiden 
auderen ſtarben bald darauf an ihren ſchweren Verletzungen. 
Der funge Mann liegt bewußtlos darnieder. 

  

       
   

   

    

      

Bergwerksunglück in Bayern. Aufk dem Bergwerk 
Marienſtein wurden nach einer Meldunga aus Micsbach ſechs 
Arbeiter verſchüttet, von denen fünf gerettet werden konnten. 
Der von einem herabgeſtüraten Geiteinsblock erdrückte 
ſochſte Arbeiter war vor einiaen Monaten durch ſchlagende 
Wetter an Geſicht und Händen ſchwer verletzt und erſt vor 
kurzer Zeit ſoweit wieder hergeſtellt worden, daß er ſeine 
Arbeit wieder aufnehmen konnte. 

Die Haardt wieder frei. Nach Mitteilung der franzöi⸗ 
ſchen Beſavunasbebörde ſind di hießübungen auf der 
Saardt (Rheinvfala) am 4. Juli d. J. abgebrochen worden 
und werden nicht mehr aufgenommen, ſo daß die Haardt von 
den Ausflüalern in ibrem ganzen Umſange au feder Zeit 
wieder betreten werden kann. 

Selbſtmord des Préäldenten der Neuvorker Metro⸗ 
politan⸗Oper. Der ſehr bekannte amerikaniſche Finanzmann 
George Griswald Haven. der in der Reuvorker Geſellſchaft, 
namentlich aber in der Kunſtwelt, als Präſident der welt⸗ 
berühmten Metrovolitan⸗Opernhaus⸗Geſellichaft eine maß⸗ 
vebende Rolle ſpielte, bat ſich in ſeiner Wohnung durch einen 
Schuß in den Mund aetötet. da er ſeit 18 Monaten an einem 
unhbeilbaren Krebsleiden litt. 

Großfencr auf einen italieniſchen Flugplatz. Geſtern 
brach in Spezia ein garoßer Brand auf dem Flugfelde aus. 
Es wurde das Offiziersauartier eingcäſchert. Sodann drohte 
das Feuer auf die Flugzengſchuppen überzuareif⸗ Nach 
meßrſtſindigaen Bemühungen wurde das Feuer gelöſcht. Der 
Schaden wird auf 1 Million Lire geichätzt. 

nene Höchitleiſtungen in Finnland. Unſere finniſchen 
Arbeiterſportler, die mitten im Training ſtehen, haben zwei 
neue Höchſtleiſtungen heransgcarbeitet: beim Stabhochſprung 
erreichte Vithoff 3.65 Meter und Virtanen im Hochſprung 
1.81 Meter. 

Die Spielleidenſctkaft. In den vornehmen Wiener Klubs 
ift in der leßten Zeit von der Hochariſtokratie wieder ſehr 
viel Geld verloren worden. So haben Graf Philipp Gude⸗ 
uns 7 Milliarden lungefähr 120 u%ον Mart), Graf Franz 
Thun⸗Hobenſtein 15 Mitliarden lungefähr 900 000 Mark) 
im Haſardſwiel verloren. 

Kraft. Zahlreiche Elektrizitätswerke 
die große Gefahr der Stillegung, da infolge 

fterfälle. die das Waſſer lieſern. am Aus⸗ 
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Saliriſcher Zeitſpiegel. 
Allerueneiie Danziger Nachrichten. 
Geleitet von Dr. Fotha⸗Hohn. 

Den Elefanten angebelt — Von Hunden bewundert! 
Jebrelang waren die finſtern Mächte Fräankreichs am 

Söllenmerk: ſie lombinierten Sie tollſten Machinstionen und 
volibrachter die ſchändlichſten Taten, um einem ahnung⸗ 
leſen Lapitän⸗Dreuſus einen Hochrerret anzt 
jchmierenk.. Und als Emilie Zola die Schwindler en 
Larpte und die Unſchuld ihres Opfers zutage förderte, mag⸗ 
ten es die franzößſchen Tollbäusler nun nicht mehr, drefe 
Afſfäre in ihrem Lande noch weiter zuerörtern. Dafür 
aber fanden ſie in Kongreß⸗Kolen ibre Bundesgenoßſen, 
welche — ſcheinber aus lanter But wegen des mislungenen 
Meiſterſtücks“ — es ferti brachten, ieden Inden als — 
v. Jronie! — Dreyfus zu „beſchimpfen“?? 

Jabrelang arbeitete das ruffiſche ſogenannte ſchwarze 
Kegiment“ an feinem Teufelswerk. Um einen Nitnalmord 
at infzenieren. ließ es durch einen der ſchlimmiten Avs⸗ 
kürfe der rumiſchen Gefellſchaft, durch die Diebin Vera 
Eichebirjak. einen nuichuldigen dreizehnfährigen chrinlichen 
Kunaben erſchlagen und ſeine Leiche durch mebrere Xhleniche 
ſchänden! Und als ſich die Unſchuld des angeblichen 
Mörders. 8es barmlofen Fabrikwächters Mendel 
Beilis, tros aller Mühbe der Pranaitis, Schmerkoffs und 
mie fie ſonſt noch heißen, zweifelsohne heransttellte, waren 
es wiederum die Auntiſemiten ans Kongreß⸗Polen, welche 
kKbreu ruintiſchen Brüdern zuhilfe kamen und — jeden Inden 
rrit Beilis“ bezeichneten! 

Jabrelang waren die Teuſel des Reiches, die Sulles und 
Kunzes, die Hitler und Ludendorffs, die Weſtares und 
Sckieles, dabef, die verruchte Sozialdemukratte aus zu⸗ 
retten!k. Meuchelmorde und Verratsprozeffe. Dolchſtöße 
und Meuterei. Stellenfägeret und Kripperſucht und noch 
vkele derartige „Perlen“ wurden zu diefſem Zrueik in Be⸗ 
megung geretzt!.. Vergeßblich! — Die Socidemokratie 
rimmt immer an Kraft zuu. Zum Sckluß kiſ es auch 
ſchon der Schlusß? — J. wo!) inſzeuierte man mit greßem 
Vomr eine ſogenannte Darmat⸗Affäre“?. End als ſich 
auch bier der Bluff berattsſtellte und die Seifenbtaſe platzte. 
wagten es die Maulhelden im Reiche nicht mehr. dieſe von 
üüurter felbſt irrigenierte Afföore gegen die Sozialdemokratie 

      

    
anzuwenden!... Und auch ſie fanden, zwar nicht in 
Polen. dafür aber im „deutſchen“ Danzig. übre Geſinnungs⸗ 
genoñen. welche die Philipſen und Schmegmanns, die B 
kes und Senftleben, melche die Sozialdemokratie anlä⸗ 
der von letzterer zur Regierungsbildung aufgeſtellten Min⸗ 
deſtforderungen mit „Barmat⸗Affäre“, „Stellenjägerei“ und 
dergl. zu beſchimpfen wagen! 

Merkwürdigerweiſe befitzen ebenſo die volniſchen Anti⸗ 
femiten wie die Danziger Hakenkreuzler noch niche einmal 
die Fähigkeit, ſich ſelbſt etwas auszudenken oder en inizenie⸗ 
ren . Sie begnügen ſich vielmehr mit dem Importieren 
der „Froduktion“ ihrer Brüder in Frankreich, Rußland 
und eus dem Reichel ... Sie ſpielen alſo bloß die Rolle 
des kleinen Hundes in der Fabel Kryloffs, welcher einen 
porbeigehenden und ihm keine Aufmerkfamkeit ſchenkenden 
bern„ anbellte, damit ibn die großen Hunde bewun⸗ 
ern 

Ei — Eit ſagten dann die groben Hunde. — Der Movs 
muß aber ein Held ſein, wenn er auf den Elefanten zůu 
bellen wagt! Der Bajasso. 

Depeſchen. 
Berlin. Die aus Danzig zurückgekehrten Ritslieder des 

Verbandes Deutſcher Zeitungsverleger ſind immer urch, 
ur'er dem Einfluß des ihnen in Danzig zuteel gewerdenen 
Emrfanges, von den dortigen Eindrücken entzückt. Be⸗ 
‚ondcrs viel Spaß machte ihßnen das ſich unter den Danziger 
Derlegern beſindliche rabenſchwarze Füchslein. weiches 
irmerfort ſuchsſchwänzelte und damit den Eindruck er⸗ 
weckte, als ob in Daunzig aues inchß“ und Sefuchßt“ wirb. 
In erſter Linie ſtellte das Füchslein, das auf „De. En. En⸗ 
kört. ſeine Füchfin vor, welche auf De. Jet“ hörti. 
Trot aller Zähreungsverſuche ſoll das ſchwarze Füchslein 
noch jo wild ſein, daß es ſchon einmal auf einen Senats⸗ 
itubl ſprang. Merkwürdigerweiſe bat die Fücßfis. die doch 
dem Füchslein treu iſt, ein anderfarbiges Fell ols ihr 
Männchen 

Berlin. Die zu geßgern einberufene SAbr- i3. Lentich⸗ 
nationalen Keichstagsfraktion nabm gegen die laffungen 
der Danziger Allgemeinen Zeitung“ ſcharf Stellung. welche 
Kaech die Sozialdemokratie die bercits als Bluff entlarrten 

achinattonen, wie Barmataffäre“ und deraleichen weiter 
anmendete, während man im Reiche frob iß. daß dieier Bluß; 
bereits in Vergeßenheit geriet und man eben ſchon Fabei 
in. neue tolle Geichichten zu erßunen. Die Danziger 

  

    

  
Deutſchnativonalen könnten alio durch ihr Wiederkauen ab⸗ 
gelegter Bluſje das ganze Spiel verderben. Die Empörung 
der Tagenden wurde ſchlieblich durch die telegraphiſche Ant⸗ 
wort der „Danziger Attgemeinen Zeitung“ beichwichtigt, daß 
dieſes Blatt überhaupt keine Leſer habe, ſo daß alles nach 
mie vor nur nnier „Eigenen“ bleibt. 

Neuvork. Mit dem bunderttonnigen Dampfer „Dollar⸗ 
zlotn“ erſchien heute im hieſgen Hafen der polniſche Außen⸗ 
miniſter Herr Skrunſfki. zu defen Empfang ſich außer der 
polniſchen Vertretung rine Abordnung des Berbandes der 
hichigen Pfandleiher an Bord des Dampfers begab, welche 
oͤem Miniſter für die Liebenswürdigkeit dankten, ihnen durch 
ſeine nationaliſtiſche Politik die Unterbringung einer kleinen 
volniſchen Anleibe mit dreikigprozentiger Verzinſung er⸗ 
möglicht zn baben. 

Warſchan. Wie man aus Neunork hierher kabelt, wurde 
der Außenminiſter Skrännſki gleich nach ſeiner Ankunſft von 
mehreren Bankiers nmringt, die ihn mit ‚ußerſt gunſtigen 
Anleibeangeboten überbäuften. Wie feſtgeſtellt, ät eine An⸗ 
leihe von mindeſtens dreiviertel Millionen Dollar zu SisS⸗ 
prozentiger Verzinſung geßchert. 

Nennork. Die Verbandlungen swüchen dem volniichen 
Außenminißer und den Pfandleibinbabern wegen einer 
kurzfritigen Anleihe in Höhe von zwei Millionen Dollar aut 
fünfzig Prozent Zinfen find an der ablehnenden Haltung 
der Pfandleiher geſcheitert. Nur noch einer von ihnen er⸗ 
klärte ſich bereit, dieie Anleiße in gepn jährlichen Raten unter 
der Bedingung zu gewähren, daß ibm die volniſchen Kohlen⸗ 
und Naphibagruben auf dreißig Jabre verpachtet werden. 

Juferate. 
Danziger Wochenſpielvlan. 

Danziger Senal: Uraufführung „Die Kriſe anf Urtanb“, 
mader „Der Staat it nriSu eine 20tber Kaug gum 

S. Abm. Zum Schluß „Solange gebt der 
Waſſer, bis er es erſchöpfte, oder Kicht der Hrna, 
ſandern ſein Träger trägt auch die Sculd“, ein Kriſen⸗ 
ſpiel, ausgefährt durch Blamageinſtrument. 

Danziger Allgemeine Zeitung: Wiederkant Der Barmat⸗ 
Schwindel“, oder „Dumm geboren und nichts zu ge⸗ 
lernt“, ein b. ⸗Die Etelenie erci⸗oder „is meiſen 
Zum Schluß „Die Siellenjägerci“, ooͤer Wir 
die Andern mit cigenem Paße“, ein Eutausbruch, 
beides von Ohnmacht. 

  

·



  

Dalziger Bolkskroft⸗Ausſtellang 
Eröffnung am Sonntag, d den? 26. Juli d d. Js., mittags 12 Uhr & & 2 Weſtehans 

Seschenfrartfiffef umd Sreisgegenstünde aller Art 
fiür Pporitpereimigimgen umd andere Vereine 

stellen aus: 

Otto Below Adolf König Nachfg. G. Plaschke 
SUWELIER SuWEIIER IUWELEN 

Goldschmiedegasse Nr. 27 Goldschmiedegasse Nr. 34 Goldschmie degasse Nr. 5 

Volbskraft⸗Ausſtellung. 
Die Volkskraftausſtellung wird 

ſicher großes Interefſe finden, denn 

jebem Sportler iſt Gelegenheit gegeben, 
ſich über alle Dinge auf ſportlichem Ge⸗ 

biete zu informieren. Auch den nicht 

ſporttreibenden Kreiſen der Bevölke⸗ 

rung iſt die Möglichkeit geſchaffen, 
durch eingehende Beſichtigung der 
Ausſtellung ſich von dem Wert der 

ſportlichen Betätigung zu überzeugen. 
Die Ausſtellung wird am Sonntag, 

den 26. Inli, mittags 12 Uhr, auf dem 

Meſſegelände im Meſtehaus „“ er⸗ 
vöffnet werden. 

Das Hauptmaterial der Ausſtel⸗ 

lung wird vom Deutſchen Reichsaus⸗ 
ſchuß für Leibesübungen geſtellt. Es 

wird einen iutereſſanten Ueberblic 
über alle Arten von Turnen uns 
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  Sport geben. Vor allem werden die 

verſchiedenen Arten und Modelle von 

Stadien die Aufmerkſamkeit auf ſich 

ziehen. Auch der Körper wird nicht 

vergeiſen, denn Bilder, Zeichnungen 

und Plaitiken beſchäftigen ſich ſehr ein⸗ 
gehend mit dem menſchlichen Organis⸗ 

Das Speꝛidalgescłidiſt 

Jür 250. nelume BackfiSchi- mus und zeigen die wohltätige Wir⸗ 

„ kung des Sportes auf alle Organe. 

IlTicl Damen-Konfextion Statiſtiken einzelner Verbände und 
Bilder verſchiedener Organiſationen 
vervollſtändigen das Geſamtbild. 

Außer dieſem rein ſportlichen und 
ſtatiſtiichen Material werden während 
der Ausſtellung führende Wißen⸗ 
ſchaftler und Fachleute Vorträge brin⸗ 

gen, die ohne Zweifel reges Intereße 
finden werden. 

* Eine Ausſtellung hieſiger Firmen, 

   
       
      

  

       
      

           

     
    

    

         
        

        

  

die Sportartikel und mis dem Sport 
zniammenhängende Dinge zeigt, wird 
die Volkskraftausſtellung auf das 
beſte ergänzen. 
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DOsKäar PrillWwitz Paalessasse 
Regarasthiren in eig. Werkstiatt Schneil und billig 

    

    

          

     

   

  

Die besten Fahrräder 
05 Opel / Stoewer / Viltoria / Puch / Pallas / weltrad 

ů 

Ersatztkeile 5züùr Fahrgäder, Taschenlampen, 

Batterien, Feuezzeuge, S'eine, Fahrradlampen 
kür Karbid und elekftrische Beleuchtung 

Hähmasehinen ersmiasstien fentscke Marlen 
e rhalten Sie aui Teilzahluns 

  

  

  

    

  

W. & G. Neumann, Korjettfabrik. 

Lelber & Zwielich, Waffenhandlung. 

J. Borg, Zigarettenfabrik. 

Dslar Prillmitz, Fahrradhandlung. 
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Der blühende See. 
Die Wellen umſpielen mit erndem Klange 
Floras Flotte auf glitzerndem See, ů 
unter melodiſch⸗veſtrickendem Sange 
regnet es duftigen Blütenſchnee... 

So hätte der Ipriſch⸗gemütvolle Beſchauer ſingen können 
und mögen, als der vorgeſtriane Blumenkorſo auf dem 
Hephuder Heidſee eine zuhi ſchmucker bunter Bluümen⸗ 
barken vereinigte. Mit wieviel Geſchmack waren die kleinen 
Schifſchen hergerichtet, die da zu ſchauen waren! — Stolz 
aog eine Altdanziger Kogge mit Aufbauten und 8 
Schilf und Binſen daher; dahinter ſchwebte eine 
Nixeninſel und graziös ein ichwimmendes Mei 
zellan. Ein glitzernder Schwan folgte, dann eir 
niichc Prunkbarke mit udelter und Donza, auch 
Retor feblte nicht und eine von luſtigem C 
Gruppe (leider abfarbendert Schokclate Kiddies. 

Vorweg ſchwamm die Muſik (in Booten natürlich!!) und 
muſizierte für dere Waſſerpolonaiſe, die in anmutigen Win⸗ 
deun den kleinen See umfuhr und durchkr. Flatternde 
Wimrel und feſtlich bunt pelieiden« M uunſäumten 
dies ſchwimmende Freilichtipicl und fröbliches Klatſchen, 
heitere und neckiſche Zurufe ſchwirrten bin⸗ und herüber. 
Den ſchönſten Anblick aber gewährte Flor— Floite am 
Abend. als bunte Lichter und Laternen die— hrruge er⸗ 
leuchteten, und ziſchende Raketen über den See blitzten, daß 

die Strahlen und Farben ſich in dem aveudſtillen See zit⸗ 
ternd ſpiegelten. Da glich der idjee Dornröschens 
Märchenland, in welchem zauberhafte Königreiche und ver⸗ 
wunſchene Inſeln ſchwimmend einherzogen. 

Der Korſo auf dem Heiofer lietz den Wunſch erſtehen, 
man möge einmal in ei tlichem tetwa Worpsweder!) 
Stil einen Märchenaufzug mit umrahmendem Spiel ſchaffen. 
Biclleicht nimmt man dies einmal als Anregung! — Der 
azweifellos ſchwer fallende Schiedsſpruch der Preisrichter 
brachte folgendes: 1. Preis: Venitianiſche Gondel (Herr 
Bald, Danzigl; 2. Preis: D. ge (Gebr. Ott, 
Waldesruh): 3. Preis: el (Spinnrath. 
Bröſen); 4. Preis: Paddelboot „Lorbas“ (Fritz von Neu⸗ 

mann. Danzig): 5. Preis: Teepnope (Hartmann, L 
Gd. Preis: Schwan (Hoffmann, Danziah: 7. Prri 
garienleube (Urſula Kraiewſki, Heubude!; 8. Pre 
bopt (Gloth, Heubude). 

Das kann geſagt werden: Allen Teilnebmern brachte die 
geſtrige Beranſtaltung der Heubuder Sportroche Stunden 
der uugetrübteſten Fröhlichkeit. 
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Rundſchan anf dem Wochenmarkt. 
Die Wärme macht den Landleuten und Händlern arg zu 

BR (n! Eis und Waſfer werden in Mengen verbraucht, um 
e Ware friſch zu erhalten. Die Butter will ſich auflöſen 

unter dem Strablenblick der Sonne. Darum koſtet das 
Pfund auch 2,50 und 2,70 Gulden. Die Mandel Eier preiſt 
2,20 Gulden. Pilze ſind in den Morgenſtunden nicht vor⸗ 

banden. Daſür iſt Gemüſe in Hülle und Fülle. Mobrrüben 
koſten pro Tündchen 15 und 25 Pfg. Rote Rüben ſollen das 
Bund 80 Pfs. bringen. Ein Köpſchen Blumenkohl koitet 75 
Pfennig. Gurken ſind in Mengen vorhenden, ſie koſten das 

Pfund 20 Pfo. Groß eLahnen koſten 60 Pfg. das Pfiund. 

Für ein Pfund Schotenközner werden 80 Pfg. verlangt. 

beln und Wachsbohnen koſten 30 Pfg. das Pfund. Sehr 
viel ſaure Kirſchen wezdeu angeboten. Das Pfund zu 90 

Pfg. Aevpfel find ſchun für 70 Pfg. zu haben. Süße Kirſchen 
koſten 1.20 Gulden, Johannisbeeren, Blaubeeren und 

Stachelbeeren koſten 50 Pfg. das Pfund. Pfirſiche ſieht man 

Tas Pfund zu 250 Gulden. Ebenſo tener find Tomaten. Für 

Fleiſch zahlt man die ſehr hohen Preiſe der Vorwoche. — 
Die Blumenhändler bieten unzählige Blumenarten au. 

Wicken, wie Honig duftend und in allen Farben prangend, 

werden gerne gekauft. Schlanke Glyzinien ſind non zartem 

Spargelkraut umgeben. Die großen Sterne der Magueriten 

in den wunderfameſtn Farben zu haben. Für jeden 

ſchmack, für jedes Auge iſt etwas da. — dem Fiſchmarkt 

die großen Schirme aufgeſpannt. Die Hausfrau tritt 

ihrer age nach dem Preis der Ware gerne unter das 

ſchattenſpendende Dach. Flundern koſten 45 und 60 Pfg., 

Zehrten U Pfg. und Aale 1,20 bis 2 Gulden das Pfund. Bei 

der Räucherware iſt nicht zu ergründen, ob ſie frijch iſt, da 

ſte zuviel mit Waffer beſprengt wird. Traoute. 
  

Eine Generalswobnung ausgeränmk. Die Frau Ge⸗ 
neraf von T. in Langfuhr verreiſte vor einigen Jahren und 

  

  
überkieß ibren ganzen Hausbalt ihrem „treuen“ Hans⸗ 

Amtliche Bekanntmachungen. 
Die Schwinmanſtalt der Kampfbahn 

Nirderſtudt 

  

  

  

Raferne) wird am Ttontag, den 27. Juli d. 

Js. für den allgemeinen Verkehr eröffnet. 

Achtung ů — — .— 8 garunt. rein 

Autobus Stiſtthof GOSu rer Gpſuſtüt ir 
—..————m 

b5. Mabl, Bartbolom⸗ 
„bi i 26. (8136 

Wohnungstauſcheeeeeeee 
Danzig Altſchottland 

Auf Bestellung fahre ich am Sonntiag, den 26. Juli, 

von Langgarten, Restaurant Pawlowski. 9.30 Uhbr 

(Umfiuter, Zugang Weidengaſſe, Herrengarten⸗ Vermrittags nach Stutthof. Fahrpreis 3 G eine Fahrt 

Paul Krause, Pierdetränke 10. 

müdchen H. Dieſe haite einen 
litz, miti dem ſie 

neral E 
Ländarbeiter B 
nach v Uhr, pa⸗ 
ſie danni fortzuf 
Danun reiſter 

  

    

  

          

   

    

     
   

r und Säcke. 
ging etwa 14 Tage hindurch. 

berſonen nach Berlin und verlebten 
das Geld. K. und die H. wurden damals eraxiſſen 
und von der Straftammer abgeurteilt. K. erbielt 6 Jahre 
Zuch S und die H. 3 Jabre Zuchthaus. Bruno K. konnte 
erſt rn abgeurteilt werden. Er erbielt 4 Jahre Zucht⸗ 
haus, 8 Jahre Ehrverluſt und Polißzeiaufſicht wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls. 

Die Desiy 
In dieſen 

die Stanailiche 
Stadt Danzig erbant u 

Bis auf kleine Z 

   
  

   

  

    

  

  

     
iousanſtait in Neuführwaſſer. 

iſt in Neufahrwaſſer (Fiſchmeiſterweg) 
krionsanſtalt, die vom Senat der 

den iſt, in Betrieb geuommen. 
narbeiten und gärtneriſche Aus⸗ 

die im nächſten Herbſt nachgeholt 
werden foll, It fertiggeitellt. Es iſt hierbei zum 

erſten Male ein Sutem in Anwendung gebracht worden, daß 

die Beuntzung für Frau und Männer geſtattet, ohne daß 

für dieſe beſonde ionsräume notwendig wurden. 
Durch ein fin: ngsſyuſtem ſind die Gänge, 
die fortl eite durch Raſierranm, 

Kontrollsi und Badeeinrich⸗ 

tungenei 
herübe 
Franen 

Die Ar 
lanſung) von 

    

    

              

   
   

     

  

   

  

   

  

    

    

meriter Linie zur Desinfektion (Eut⸗ 
und Sachen. Sie iſt aus dieſem 

Grunde allein wendig, ganz unentvehrlich aber beim 

Auftreten von Seuchen. Nebenbei, und d. it für den Aus⸗ 

wandererhafen von Danzig von Wichtigkeit, befinden ſich 
eutſprechende Unterkunftsräume mit den notwendigen Ver⸗ 
pflegungseinrichtungen auf der reinen und unreinen Seite, 

um auch Ausreiſenden aus Danzig vor der Einſchiffung Ge⸗ 

legenbeit zu geben, die notwendige Sanierung und Quaran⸗ 
tänezeit hier durchzumachen. 

Es iſt hierbei eine allen Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechende Einrichtung getroffen worden, die ſchon lange 

für Danzig ein dringendes Bedürfnis war. 

  

   

  

Nückkehr vom Landaufenthalt. Die am 14. Inni d. J. 

en en DTanziger Kinder nach Hohenlychen treffen am 

Dienstag, den 328. d. Mts., 134 Uhr mittäags, in Danzis 

wieder ein. 

Sommer⸗Obſtbau⸗Knrſe für Volks.ſchullehrer. In der 

Lnunſt⸗ und Hande tnerei von A. Rathke u. Sohn in 
Pranſt findet im Auftrage des Schulfenats in der Zeit vom 

20. bis 25. Inli, unter Leitung des Overgärtners Zacher der 

zweite Lehrgang des Obſtbau⸗Kurſus für Volksſchullehrer 

ſtakt. An demfelben beetiligen ſich 2 Volksſchullehrer des 

Freiſtaates, die praktiſch und theoretiſch in der Obſtbaulehre, 

befunders unter Hinweis auf die gerade in dieſem Früh⸗ 
iahr und Sommer in erſchreckender Weiſe auftretenden 

Schädlinge der Obſtbäume und Beerenſträucher unterwieſen 

werden. — Die Teilnebmer erbalten für die entſtehenden 

Unkoſten an Fahr⸗ und Sehrgeld eine ſtaatliche Vergütung 

von 6 Gulden pro Tag. — Der oͤrktte und letzte diesjährige 

Kurſus wird vom 5. bis 10. Auguſt in Prauſt abgehalten. 

am Skeher 

      

    

    

    

SSEASHE 3 3 NS AHGe- 
MüsVölrhenmalismus, Gicht, Rervenſchmerzen! 
Gänzliche Befreiung von Muskelrheumatismus, 

Herr Jalob Moeckli, Marthalen (Kt. Zürich) ichreibt u. a.: 

„Ihr vorzügliches Präparat hat ſich bei mir ausgezeichnet bewährt; 

bin jetzt wieder ganz geſund, gänz⸗ 

lich beſreit von meinem Muskel⸗ 

rheumalismus am Rücten und in den 

Schullern. Ich danke Ihnen höflich 

dafür u. kann dieſe ausgezeichneten 

Togal⸗Tabletten allen an Rheu⸗ 

malismus und Grippe Leidenden 

nur beſtens empfehlen.“ Togal 

haͤt ſich nicht nur hervorragend 

bei Rheumatismus, ſondern auch 

bei Ischias, Hexenſchuß, Gicht, 
Schmerzen in den Gelenken und 

Gliedern, ſowie dei allen Arten 

end bꝛwährt. Es wird garan⸗ 

ich iſt. In allen Apotheken 
17766 

  

   

    

von Nerven⸗- und Kopjſchmerzen g 

tiert, daß es hilft und daß es unſch 

erhältlich. 

   

  

   
  

  

Die Poſtbeſörderung nach Polen. 

Im Publikum iſt vielfach die Anſicht verbreitet, daß 

Briefe, Telegramme uſw. nach Polen durch das polniſche 

Boſtäamt in Danzig befördert werden müſſen. Dieſe Anſicht 

iſt falſch. Die Polen gewährten Poſtrechte bleiben auf den 
  

Haſen von Danzig beichränkt. Bei der Poſt⸗ und Tele⸗ 

graphenverwaltung der Freien Stadt Dansig iſt durch dieſe 

Einrichtung des polniſchen Poſtdienſtes im Hafen von Dan⸗ 

zig eine Aenderung der bisherigen Verkehrsbeziehungen mit 

Polen nicht eingetreten. 

  

Disknfſionsabend in der Liga. Die Liga für Menſchen⸗ 

rechte veranſtaltet am Montag, den 27. Juli⸗. abends 8 Uhr, 

in den Ränmen des Danziger Frauenklubs. Promenade 5, 

einen Diskuſſionsabend über das Thema:; —Deutſchluud, 

Danzig und Polen (Weichſelföderation)“. Das einleitende 

Heferat hat Herr Nowakowſki übernommen. Gaſtkarten im 

Sekretariat der Liga, Stadtgraben 5. (Geöffnet 9—1 Ubr.) 

Angchaltene Bente von Strandränbern. Vermutlich 

aus Stranddieb' len herrührend ſind von der Kriminal⸗ 

polizei angebalten: 1 gold. Trauring, gez. St. G., 900 geſt.: 

1 ſilberne Broſche; 2 Taſchentücher, O. B. und R. W. ge⸗ 

zeichnet; 1 roſa Haarſchleife: 1 weißer Schillerkragen;: 1 weiß. 

Kinderſtrumpf: 1 Stanbkamm; 3 geſtrciſte Kravatten; 7 

Schlüſſel. Die Sachen liegen zur Beſichtigung im Polizei⸗ 

präſidinm, Zimer 37, mährend der Dienſtſtunden aus. 

Herrenloſe Fahrräder. Für die nachſtehend bezeichneten 

Fahrräder, die mit Beichlag belegt ſind, weil der Verdacht 

beſteht, daß ſie geſtohlen ſind, werden, die Eigentümer er⸗ 

ſucht, ſich bet dem Amtsvorſteber in Simonsdorf zu melden 

und ihr Eigentumsrecht nachzuweiſen: 1. Ein ſaſt ncues 

Fahrrad, Marke Nanmann Germania, Nr. 24 — Fabrik 

Nr. 916121 — im Rahmen vernickelte. ſchlauchlofe Luft⸗ 

pumpe. 2. Ein altes Fahrrad. Fabrik Nr. 181 62t. Marke 

nicht zu erkennen, keine Bremſe, nach oben gebogene Lenk⸗ 

ſtange, keine Handsriffe (können nach dem Dlebſtahl entfernt 

ſein], gelbe Felgen, vorne gelbes Schutzblech, binten kein 

Schutzblech. 

Amtliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig. 24. 7. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 

1 Zloty 0,99 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin, 24. 7. 25 

1 Dollar 4,2 Bilionen, 1 Deund 29, Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom Ll. Juli. (Richtamtlich.) 

Weizen 128—130 Pfid. 16,00 bis 12,00 G., 125—127 Pfd. 1550 

bis 16,00 G., Roggen 14.,75 bis 15,50 G., Wintergerſte 1235 

bis 12.75 G., Futtergerſte 15,60 bis 15,80 G., Haſer 15,60 bis 

15,80 G., kleine Erbſen 130 bis 141.00 G., Viktoriaerbſen 

15,00 bis 17,0 G. (Grobhandelspreiſe ver 50 Kilogramm 

waggonfrel Danzig.) 

   

  

   

    

  

  

Verantwortlich für Politik Ernſt Loops, für Dansiger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weder, 

für Inferate Auton Fooken, fämtlich in Danqig, 

Druck und Werkaa von J. Gebl & Co. Danaig. 

*———':b'ExE?t;/ Moöbliertes Zimmer 

    
  

Meldungen bei 

  

Badezeit: 62 Uhr bis Sonnenuntergang. 

Earten mut Durch die unterzeichnete Geſchüfts⸗ 

Gebühr 
oder dei der unterzeichneten Geſchäftsſtelle. 

Städt. Geſchäftsſtelle für Leivesübungen. 
  

dee Weichſel zw.Sen Weichſes⸗ 
er, ſowie die Fährgeldern⸗ 

Naheer Der ven e —enden Perfonen⸗Dampffährr 
für dieſelde Strecke ſolꝛn verpachtet werden Nôherr 

Ausknuft ertritt das Stantf. Berhehrsamt, Artillerie- 

Kaferne Hahe Seigen 37, Zimmer 76. 

ů Termin: Donnersteg, den 30. d. Mis, II Uor 

vormittags. 
ö ig, den 24. Inli 1925. 

Startliches Berkehrsamt. (13514 

————— 

Damen⸗ . Herrengarderob 
Werden elegant und preisttert angetertigt. W8EE. 

Artom Scitrolni. Schichaugeſfe 19., nart 

   

  

  

     

  

   
   

   
   

    
  

Danxig, Langgasse 371 
Ferns? 

dl., ſonniges Zimmer, Küche, Boden u. Stall.od. Caſé. Ang, u. Vuds 

e, eändhicle Dereine MIIfiiiiiüüiüii.Anden, geleden, ehr ihene Ausiihf e-vD., Srd.-v. Delräi. 

  

freĩ 
Pieiſerſtadt 19, 1. 

  

Silberputzer v. Gläfer⸗ ã 3 ſchi 
wüler im,-Hotel. Reſt Vä üpaniect« 

Mechanikermeiſter 
E. Sundhanſen, 

  
  ge a gleich große in Danzig zu iauſchen. Geſl. = An der groß. Müble 1. 

Anfrag. unt. D 43 d. d. Erped. d. Bolksſtimme Secheilc is Kanini- 

  

    
werne großer Weilker pihig 

1. 20 

(2 To.) und Garten⸗   
zu verkanſen 

Alleiarerhani Langgart. 37/S. vart. 

[Badetsitot. Seinenkra⸗ 
gen, Gr.3“ Sotafiſfen 
billig zu rerkaufer 

Pieftcrüüadt —2, pt. J4. 

  

    

verkauf. Muſchke, 
— Prediger⸗ Tauſche erbneungz, von 

N Stube. Küche, 
8 — negen Stube. Kabin. 

MNappen· Kl. Singernähmäaſch. B207 à. 8. 5 0 Llaſt. Bautiſchlerarb, fſowie 

Viane, 1000 G. genbrunner eA 31. 

üů —.— —.— ſirm in landw. Maſch., 0 E 3 

LIX JACOBSOHNHSAr Kopikiften iucht Steh. cuf Perte SeSe 
(Daunen]): Kopſtäten-ſod. Lieferwag. Ang. u. — O, 
begüäge, ki. Tiichlänfer. ) 0. d. Das. Volksſt. Feln mökl. Ser 

          

Juug. Frau bittet vm 

  

Ang. u. 3796 a0. d. Exp. 

ů Kulſt⸗ Syterh. Jahrrad d. Danzig. Volks.5 Sauſe Aud. . 92U0 
G. b. Exv. d. Bolkstl. 

  

»den Wöbelniſchlerei 

zn verkaujen Reparaturen ſ 

  

unhändehaiber lehr pcese- eidengafle 57., 1 IE8. E. I. Ang, A. miet. gei. SPiltiaft Berecn a 

Kinderwagen 
2 lcere Zimmer mit Hint.Adl. Brauhaustén 

üchenbenutz. Ang. u. 

D a.d. Veltei. Miämel. wn 10S. un, 

  

G zu verkaufen. 

  

möbl., auch m. Küchen⸗Werd. nell, augefert. 

  

   

  

e zn verkcmjen üeßtefosß eit billi Fran Mahlin, Schei⸗ 

ue A-ein, Wüee, Seheu: Sueitcr. 2 benritterqaßje 1. 4 Er. 
L2lE..— meiher, Langf., Heiti⸗ Lr. 22 E * 

      

Führerich. nt möbl. Vorderzim⸗zucht ibren Lundenkr. 
Ebamifenr., eſi.ð S. 
2., gelernier Schloft,zu beſtHerrn anm ds.[zu peraröß, Erdmanmn, 

vermieten Am]grabatthn ék, Hof. 2. Eing. 
——— 
Guter, vepetariicher 

Liivet- 
Mhittanstiseh 
Claabc. 

      

   

  

  

  

  

        
immer m. Schreis 

rſtadt 76. vart. 2es Zimmer 
Min. vom Labnhof 

er Langfubr, 
32. voôrt. I.Hv. ſogl. v. 1.8. zu     
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jührt all. Arbeit, auch 

Schuhmmesches⸗ ka Mäntel, von 10 G. an, 
malchine, Flaienna egken, Wallgaßte 22. Woßn- nnd Schlaizim. Kohäme, von 12 G au. 

Frilenrichrlina 

.[IHundeganc 102 2 Tr. 

 



    

    

    

        
    
     
        

   
   

    

   

  

   

  

    
   

    

  

——— Fahträder, 
e e 8 Sotaund 

(ae berzüichsten ölüchwünsche ery ——— 
, s, . 122 b A Hieis,. 

ä ß ů * Hein, 
Stübttheater Danzig. Fir“ ( V7½ Omeſje ll 

Frondi Lond Welle 
billiq. PrEHSCHAIen 

Cleꝗcmi 

Danerkarten Serie III. 

Kentucg- Sespinst e 

Damen-Stoff-Spangen-Schuh 4 0³⁵⁰ Tabanaori⸗ 

  

Somiag, den 26. Jult, abends 7½ Uhr: Daner 
karten haben heine Gültigkeit. „Schneider 
Wibbel. Komödie in 5 Bildern. 

Schluß der Spielzelt 1224½. 

Geſchloffen nom 27. Juli bis 19. Sentember 1925. 

ů Reubuder Snorkroche 

Sornabend, den 25. Juli 

UI. Park-Honzert 
Fuackelxug mit 

anmchilenendem Ball 

* 

Sonntag, den 26. Juli 

bl. Donneiomtert 

   
     

  
  

Falſta 
Lyriſche . Iſtaff (6 Bildern) 

Boito. 

Mns Bue 

— '' ' ' ' Wpase- 

von Arri 

2 Priestergasse u 

von Giuſseppe Verdi 

SeIMe hen nwf- 

  

  

    
     

   

    

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Jnan Spivak. 
Mufisdliſche Leitung: Otio Seiberg. 

Seid laasner- Mschsarn blond. Prunelle, ganz Groß. blauer Kinder⸗ Somache, Tenzost'scher 

    

eleganter Modeschuh, wagen m. Verdeck für Ahsag5. Cegante Form 55 G zu verkan ü. — Bartſch. Dreberg.10.—2. 

— v5 hnememn, 7* — 6² es een, 
mausgrau. Wüdleder. 60 Gulden an 10137 

Kaun, Amerck. Absatx. bre echt Cäerrear. moderne Form. lranz. Kerberweg Nr. 10. 

Lute Oualitakk 

      
        

       

  

   

     
Absatx. gutes Fabrikat Polſterworkſtar:- 

— S,,πSeeeeet Sesss 

25 Wweireteue 212 u, 2⁴ ‚ bercit, f. 

Wr- aupenechh 3* „D Sitterech. aen 
weiß Leinen. 25/½26 5.90. Reparaturwerfſtatt. 

       

      

   

    

      

     M 4* 
weih Leinen. besoeder- 

Altſtädt. Graben 162. 

eseer0 

büE A 25 22/24 4.90, 1821 

  

        

    

   

                  

   

    

SO,eD,ese Fahrrad-Kunstrorführungen 

*n gronen 8211 Bettgeſtell, UB5r. Klei⸗ 
‚ deriokrant⸗ Vertiko. 

übeeuh 90PM8gabaisSe 
aus Krepp Gummi, eleg billig zu verkanſen 

und heltber Tiſchlergane b. 
Sleiderſchraunk, Syojia, 
Vert. Spieg. Kchſchr., 
Waſchtiſch m. Marm. 
Nachttiſch bill. 3. verk. 

Tahrrad bill. zu verk. 
Hundegaße Nr. 69. 

ů Liehntbitd THe ſEE 
SanssnerkNg2 ee,, Rähmaſchinen 

Berns:ein & Co. 
G. m. b. H., Langgaße 50. 

  

    
     

      

     

  

   
tstirt surch de 

MNamburger Staats-Lotterie 
v ese Lcea verdes & 6 Ksen SSe nin * 
Cernmen cerogen ferser S grade Prüien. 30 ca 

Et Rart rhe EE E 

— Erste Ziehung: 31. Juli b 
ZEr ASIOEEE 8. 

IMAgen en 7av Sm. 
Ee förstise Career., Eäke cewinne 
Errs chese WertdseseeSe Col räen Kar 
Leie chnell æN VLSen 500 C0C00 
reissgen. 0he — gærace i& Eers- e e= 200 000 

2 i 120 000 
100 0⁰0 
8 00U 
70 0⁰ 
60 000 
50 600 

SS. 
aAE neePe- 
ai= eter. an U ens= 
rr , iertren bis zum 
crEEih S ervesecr Exrptütterir 

zolkenr 

ö Sperrplatten — — —— 14 3E 2D FED er EMHAEm. 
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Reparaturen 

an Ukren und Goldwaren 
E———— — 2 

    

   

WerCerr ereHit durUr *— 7— 

les Sadswuskl, ssas 
Sprecein S-A, SEASSM Lb. Tel 92 

EEEEEtei, 
der Aeierbahänb XI. ., Jü.W 

          


